allmählich auszubrennen. Lenin iſt tot, und Smirnoff, 


durch die plötzliche Agrarreform der letzten Jahre prole⸗ 


Tſchechoſlowakei und in R 


und Weſteuropa, zwiſchen alter Kultur und alter Un⸗ 


das Hochwaſſer über den Deich ' i 
nicht über den a ſchreiten. Zu allen wirtſchaftlich 


Das ruſſiſche Beiſpiel erhebt 
Augen. Vielleicht isn Herr Witos, der das Zentrum un⸗ 
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Die grüne Internationale. 


Wenige Tage vor dem Ausbruch des Weltkrieges be⸗ 
rief der letzte ruſſiſche Zar einen Kronrat nach Petersburg, 
in dem er die Großfürſten und Miniſter über die Frage 
„Krieg oder Frieden“ abſtimmen ließ. Es war damals 
ihon nicht mehr zweifelhaft, wie ſich feine von der Entente 
beeinflußten Ratgeber entſcheiden würden. Nur ein 
Mann erhob Widerſpruch gegen den Weltkrieg; es war der 
nichts anderes als nur ruſſiſch denkende Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Kriwoſchein, der das große Werk der ruſſiſchen 
Agrarreform, das der zu Beginn der erſten Revolution 
(1905) ermordete Stolypin begonnen hatte, zu einem guten 
Ende führen wollte. Kriwoſchern, der die Agrarreform nach 
dem deutſchen Vorbild, das ihm Stein und Hardenberg 100 
Jahre vorher gegeben hatten, einrichtete, brauchte dazu 
Zeit. Ex wußte und mit ihm auch der Antipode Rußlands, 
das Britiſche Weltreich, daß ſchon nach wenigen Jahrzehnten 
keine Macht Europas dem Rieſenreich der ſelbſtändigen 
ruſſiſchen Bauern widerſtehen konnte, und er fürchtete mit 
Recht, daß eine ſchnelle Unterbrechung ſeiner Tätigkeit das 
ganze Werk in Frage ſtellte. 


Nur der erſte Schritt auf dem Wege der Landbefreiung 
war getan. Die in ihrem Weſen durchaus kommuniſtiſche 
und unproduktive „Mir⸗Verfaſſung“ der ruſſiſchen Bauern⸗ 
ſchaft war kurzerhand aufgelöſt und hatte den ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter, der noch immer ſeinen Anſpruch auf einen Anteil an 
der Scholle ſeiner Heimatgemeinde hatte, wurzellos, d. h. zum 
Proletarier gemacht, damit der eigentliche Bebauer des 
Landes von dieſer Belaſtung frei mit einer intenſiven Be⸗ 
arbeitung des Bodens beginnen konnte. In dieſem Mo- 
ment der Proletarifierung der jungen ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft liegt die Wurzel des. Radikalismus, den die 
ruſſiſche Revolution im Gegenſatz zu der deutſchen an⸗ 
nehmen mußte. Zu einer Verharſchung der Wunde, die 
durch den gewiß notwendigen Eingriff der Agrarreform 
Kriwoſcheins in den ſoziologiſchen Aufbau des ruſſiſchen 
Volkstums aufbrechen mußte, gehörte viel Zeit. Auch die 
preußiſche Agrarreform hatte eine Revolution gezeitigt. 
und wer vermag zu fagen, daß Berlin im Jahre 1848 nicht 
auch ſeinen ſtädtiſchen Bolſchewismus erlebt hätte, wenn 
nicht eine liberale Intelligenz. die in Rußland nur dünn 
gefät war, fre a 
denen in der Geſtalt des Weltkrieges das Moskauer Proles 
tariat unterſtützt wurde, die Bewegung in ausgleichende 
Bahnen gelenkt hätte. 7 


Die Revolution des ſtädtiſchen Proletariats ſcheint 


der Präſident des Internationalen Bauernrates, tritt 
an feine Stelle. Das ift noch längſt keine geſunde Reaktion 
gegen den Bolſchewismus. Denn auch der Bauer wurde 


tariſiert. Dem allen Neuerungen ſchwer zugänglichen 
Landmann wurde keine Zeit gelaſſen, um die Verantwor⸗ 
tung für die Selbſtwirtſchaft allmählich zu erlangen. 
Es beſteht ein himmelhoher Unterſchied zwiſchen dem 
Bauern Oſteuropas und dem Bauern des Weſtens, 
der durch ſeine Bildung und vor allem durch ſeinen ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß mit dem Großgrundbeſitz 
in friedlichem Nebeneinander konkurrieren bann. 


Und der ruſſiſche Bauer, der jetzt revolutioniert, und 
vor dem Trotzki zu zittern beginnt, ſteht nicht allein in der 
Welt. Die Rote Internationale wird durch die 
Grüne Juternationale abgelöſt. Die Nachricht, daß der 
Kroatenführer Raditſch mit feiner radikalen Bauern⸗ 
partei in den Moskauer Internationalen Bauerurat etn- 
getreten iſt, verdient vielleicht mehr Beachtung, als der 
Kabinettswechſel in Frankreich, der die öffentliche Meinung 
Europas in erſter Linie beſchäftigt. Durch Raditſchs Ent⸗ 
rung iſt die Grundlage geſchaffen zur Bildung eines 

locks der radikalen Landwirte in u go⸗ 

flawien, Bulgarien und — wie die kommuniſtiſche 

Nude Pravs in Prag triumphierend berichtet — in der 
u mänien. 


Vor uns liegt der Entwurf für eine Agrarreform in 
Polen, den der Abg. Poniatowski für die radikale 
Wyzwolenie⸗Partei ausgearbeitet hat. Der Vorſitzende der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat, Eugen Nau⸗ 
mann, hat dieſes Programm bereits in eindeutiger Weiſe 
gekennzeichnet. Es iſt der helle Bolſchewismus, 
der uns aus dieſen Paragraphen e e es iſt die 
Bündniserklärung an die grüne Internationale 
Smirnoff⸗Raditſch, die das rote Fieber austreibt, aber 
darum noch lange nicht den kranken Körper immuniſiert. 
Wir ſpüren, wie in der Bewegung des nach Freiheit ſtreben⸗ 
den Bauern die hiſtoriſche Grenze zwiſchen Oſt⸗ 


Lultur, klafft. 
Land hindurch. 


Der kleine Landwirt des ehemals preußiſchen 
Teilgebietes, der die wahren Aufgaben und Nele Be 
Bauernſchaft durch traditionsmäßige Erfahrung kennt, hat 
mit den Wyzwolenie⸗Bauern und mit dem Moskauer 
Bauernrat nichts gemein. Der weſteuropäſſch gebildele 
Sozialiſt fühlt inſtinktiv, daß die Großinduſtrie verelen⸗ 
den muß, wenn der Großgrundbeſitz, der die meiſten Nah⸗ 
rungsmittel in die großen Städte liefert, beraubt wird. 
Das römiſche Weltreich ging an der übereilten Aufteilung 
der Latifundien zugrunde. | 


Agrarreform it notwendig; Agrar revolutton ift 
vom Übel. Die Zeiten find nicht dazu angetan, ein beſchleu⸗ 
nigtes Tempo der inneren Koloniſation anzuraten. Wenn 


zu ſpringen droht, ſoll man 


Sie geht mitten durch Polen, durch unſer 


vernünftigen Maßnahmen gehört Zeit, immer wieder Zeit. 

He p ſich drohend vor unſeren 
ſeres Parlamentes mit ſeinen Anhängern beſetzt, daß auch 
jest ähnlich wie in dem Kronrat von Petersburg darüber 
abgeſtimmt wird, ob der öſtliche Bauer Proletarier oder frei⸗ 
ſchafſender Eigentümer werden foll. Lettland ſteht nach feiner 
tadilalen Agrarreform, dem nur der deutſche Großgrund⸗ 
beſiz zum Opfer fiel, vor dem wirtſchaftlichen Ruin. Soll 
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Bromberg, Sonntag den 29. Juni 1924. 


mit unſerer trotz aller Erſchwerniſſe noch immer blühenden 
Landwirtſchaft jede Hoffnung auf einen geſunden Aufbau 
unſeres Staates begraben ſein? 

Die Grüne Internationale tft auf dem 
Marſch! Dem roten Moskauer Ausſchlag folgen die 
grünen Moskauer Peſtbeulen. Wir alle find berufen, die 
Zeichen der Zeit zu verſtehen und in unſeren Gedanken⸗ 
gängen und Entſcheidungen die Grenzen gegen die drohende 
Gefahr abzuſperren. Es geht um das Land, es geht um 
die Wurzel der wirtſchaftlichen Kraft. 


Der Völkerbund und deutſchland. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
meldet, daß Lord Parmoor der engliſche Vertreter des 
Völkerbundes, die Abſicht habe, im September vorzuſchlagen, 
daß die Zahl der Mitglieder des Völkerbund⸗ 
rates von 10 auf 15 und die der ſtändigen Mitglieder 
von 4 auf 6 erhöht werden ſoll, um es zu ermöglichen, 
Deutſchland und Rußland ohne Verſchiebuſcg der 
Mehrheitsverhältniſſe die von ihnen gewünſchten ſtändigen 
Sitze zur Verfügung zu ſtellen. Einer der nichtſtändigen 
Sitze im Völkerbundrat ſoll nach dem Vorſchlag von Lord 
Parmoor ſtels vop Vertreter eines engliſchen 


Domu ton cee werden. Für dieſes Recht einer 


dauernden Vertretung der engliſchen Dominions im Völker⸗ 
bundrat ſoll die Einzelvertretung der Dominions in der 
Verſammlung inſofern beſchränkt werden, daß die Stimmen 
von England und den Dominions als Einheit abgegeben 


werden ſollen. 1 


Ausſchaltung aus dem Völkerbundrat? 


Herriot erklärte in einer Unterredung, die er Nor⸗ 
man Angell für den „New Leader“, das offizielle Organ 
der Labour Party, gewährt hat, über die Frage der franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheit u. a.:: Wir unternehmen unſere Verſuche 
für die Sicherheit Frankreichs auf den Grundſätzen 
des Völkerbundes. Norman Angell fragte: Wollen 
Sie Deutſchland lediglich zum Völkerbundmitgliede machen? 
Herriot erwiderte: Lediglich zum Völker bund⸗ 
mitaltede (d. h. alfin anſcheinend nicht zum Mitgliede 
des Völkerbundrats, wie e England für wünſchenswert 
hält. D. Red.). Ich bin der Anſicht, daß es Deutſchland 
freiſteht, einem Vertrage der gegenſeitigen Garantien bei⸗ 
zutreten, der auch Deutſchland den gleichen Schutz ange⸗ 
DER läßt, wenn es die gleichen Verpflichtungen über⸗ 
nimmt. 


2 
Sozialdemokratiſche Interpellation. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion hat folgende Interpella 
tion eingebracht: 

„Iſt die Regierung bereit, den Antrag auf Auf- 
nahme in den Völkerbund noch vor dem 1. Sep⸗ 
tember 1924 zu ſtellen?“ 

Man darf wohl erwarten, daß dieſer ſozialdemokratiſche 
Spokes den Auftakt zu einer intereſſanten Diskuſſion geben 
wird. i 


* 


| Notenwechfel Warſchau—Verlin. 15 


Vor dem Optionstermin in Oberſchleſien. 


Berlin, 27. Juni. WTB. teilt halbamtlich mit: 

„Die polniſche Regierung hat durch ihren hieſigen 
Geſandten der deutſchen Regierung eine Note überreichen 
laſſen, in welcher dieſer zum Vorwurf gemacht wird, ſie ſei 
ihren Verpflichtungen auf Grund des Genfer Abkommens 
über Oberſchleſien, innerhalb der für Oberſchleſien geltenden 
Optionsfriſt Optionsbehörden zu beſtellen, nicht nachge⸗ 
kommen. In der polniſchen Preſſe wird zwar zugegeben, 
daß die deutſche Regierung Optionsbehörden beſtellt habe, 
aber behauptet, daß dies erſt auf die Interventionen 
der polniſchen Regierung hin geſchehen fei. Beides ift 
völlig unrichtig. Die deutſche Regierung hat vielmehr 
in ihrer Antwort auf die polniſche Note feſtgeſtellt, daß die 
deutſchen Optionsbehörden bereits durch Verordnung der 
Reichsregierung vom 15. Mai d. J. beſtellt ſind und daß 
dies durch die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau der polni⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt iſt. Irgendeine Interven⸗ 
tion von polniſcher Seite iſt vor der oben erwähnten, vom 
10. Juni datierten polniſchen Note nicht erfolgt und kann 


ſomit auch nicht der Anlaß für die Beſtellung der Options⸗ 


behörden geweſen ſein. 

In der deutſchen Antwort wird ferner darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die poluiſche Wojewodſchaft in Kattowitz 
bereits ſeit längerer Zeit von der dortigen deutſchen 
Optionsbehörde Mitteilungen über abgegebene Options- 
erklärungen gemäß Artikel 49 des genannten Abkommens 
entgegennimmt. Auch aus dieſem Grunde hätte die 
Beſtellung der deutſchen Optionsbehörden der polniſchen 
Regierung nicht unbekannt ſein dürfen. Die deutſche Note 
weiſt dementſprechend den Proteſt der polniſchen Regierung 
als unbegründet zurück. Die an obige Behauptungen 
anſchließenden Kommentare der polniſchen Preſſe, welche 


eine Verletzung des Genfer Abkommens durch die deutſche 


Regierung zu konſtruieren verſuchen, fallen daher als halt⸗ 
Los in ſich zuſammen.“ — f 


N 


1 


Störung einer deutſch katholiſchen 2 
Verſammlung in Königshütte. 
and burt raa ittwoch im Hotel zur Königshütte eine 


Serfammlung der Ortsgruppe Königshütte des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen ſtatt. Studienrat 
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Rom“. Er behandelte die Erinnerungen an das erſte 
Cbriſtentum und feine Märtprerzeit, ferner die gewaltigen 
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berſchl. Kurier“ aus Königshütte meldet, 


Hoff⸗ 
mann ſprach über „Erlebniſſe und Eindrücke im ewigen 
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Monumentalbauten in Rom in ihrer Erhabenheit, als die 
markanteſten Symbole des Chriſtentums. Plötzlich tür ma. u) 
ten fünf junge Burſchen wilden Ausſehens in den an 
Saal und forderten die Verſammlungsteilnehmer zum 
Auseinandergehen auf. Abg. Goldmann verſuchte als 
Vorſitzender die eindringenden Geſtalten zu beruhigen, im 
dem er darauf hinwies, daß es eine katholiſche Vereinsver⸗ 
ſammlung ſei. Sie verließen zum Teil den Saal, doch ein ; 
Blick auf die Straße zeigte das bedrohliche der Situation. 

Man ſah da verſchiedene Gruppen bis zu 10 Mann, die fi iSi 
durch drohende Geſten von den friedlichen Paſſanten abas 
hoben. Die Verſammlungsteilnehmer mußten 
unter dieſen Umſtänden den Saal verlaſſen. 


Vertrauensvotum für Herriot. 
g LURA: a 
397 genen 27 Stimmen. RAS 15 ER 

Die Parifer Kammer hat am Donnerstag dem Miniſte : 
präſidenten Herriot nach Verleſung einer ſchriftlichen 
Erklärung über ſeine auswärtige Politik und über die Reiſe ER 
nach London und Brüſſel das Vertrauen votiert, und gwar “ 
mit 397 gegen 27 Stimmen. Der größte Teil der vi 
Rechten hat iH der Stimme enthalten. . 

Nach der Kammerſitzung begab ſich der Miniſterpräſident a 
in den Senat, um auch dort ein Expoſé über feine aus + 
wärtige Politik zu halten. FR i 

Im Verlaufe dieſer Rede Hat Herriot die folgende wich⸗ ) 
tige Mitteilung gemacht: I O AN 
Er habe von der Regierung der Vereintaten 455 
Staaten die offizielle Milteilung erhalten, daß fie id 
durch einen offiziellen Beobachter auf der Londoner "E 
Konferenz im Juli vertreten laſſen werde. F 

e 8 i $ S 
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Gin Propagandarat für Polen. 

Warſchau, 28. Junk. (PAT) Zur Stärkung unſeres 
Auslandshandels und zur Unterſtützung der Aktion, die zu 
dieſem Zweck durch unſere diplomatiſchen und Konſularner⸗ 
tretungen geführt wird, wird, wie bereits kurz gemeldet, 
beim Außenminiſterium ein Propagandarat gebildet, 
der ſich aus Kreiſen zuſammenſetzt, die unmittelbar an der 
Propaganda intereſſiert find. Dem Rat werden angehören 
12 Vertreter von Finanzinſtituten, die große Verbindungen 
mit dem Auslande haben und bereit find, an der von der 
Regierung begonnenen Aktion ſich aktiv und materiell zu 
beteiligen. Außer fünf Großbanken find in dem Rat auch 
ſechs Handelsſundikate vertreten, durch deren Vermittelung 
ſich der Export der hauptſächlichſten Rohmaterialien aus MN 
Polen abwickelt (Kohle, Getreide, Holz und Naphtha), ferner g 
zwei Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsverbände (Zuckerfabrt⸗ 
ken und Brennereſenſ und endlich auch andere Handel»  — 
ſyndikate, die bereits polniſche Waren ausländiſchen Märk. 
ten zuführen. Intellektuelle Fragen werden im Rat durch 
acht Preſſevertreter vertreten werden. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſetzung des Rats entſpricht den neuen Zielen der Prupar NR, 
ganda, die ſich das Augenminifterium geſteckt hat. Sie em 
geben ſich aus der allgemeinen Politik der gegenwärtigen a 
Regierung, die darauf abzielt, den Finanzkredit gufrecht u 
erhalten und dem polniſchen Handel den Zutritt zu den IS, 
Auslandsmärkten zu erleichtern. l 


Das Juſtizminiſteriun 


Wie wir ſchon kurz berichtet haben, hat auch 1 . 
Juſtizminiſteriums 


es fei da⸗ 


von den Einflüſſen von Perſonen und Parteien freizuhalten 
und den Gerichten vollſtändige Unabhängigkeit zu ſichern. 
Einen breiten Raum in feiner Rede widmete der Minier 
dem Gefängnisweſen. Er gibt zu, daß der Stand des 
Gefängnisweſens nicht ideal ſei, doch im allgemeinen, BR: 
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könne man damit zufrieden fein. Er berief ſich hierbei auf 
das Zeugnis der franzöſiſchen Juriſten, welche die Gefäng⸗ 
** niſſe in Polen befichtiat hatten. 
AAi i In der Debatte betonte der Abg. 1 kowski 
Sik 4 (Wyzwolenie), daß unſer Gerichtsweſen nach uch des 
$ Kg E öheſeiner Aufgab 
ſtehe. Sogar der Nationale Volksperband je 
unzufrieden, und der ehemalige Miniſterpräſident Wit os 
ebenfalls. Es gebe in Polen nur eine obfektive Inſtanz 
im polniſchen Gerichtsweſen, d. t. der Oberſte Gerih ts- 
hof. Um dem Miniſter das Mißtrauen auszudrücken, 
brachte der Redner einen Demonſtrationsantrag 
ein, aus der Polition „Beſoldungen“ einen Zloty zu ſtreichen. 
Abg. Marek (P. P. S.): „Der Juſtizminiſter folte nicht 
allein ein formeller Hüter des Rechts, ſondern auch ein 
Bächter über das Weſen des Rechts fein. Die Anſprache 
des Miniſters Wyganowski war der Situation nicht ge 
3 wachſen. Den größten Teil feiner Anſprache widmete der 
Miniſter dem Gefängnisweſen, als ob er lediglich der 
höchſte Gefängnisbeamte im Staate wäre. (Abg. 
Waſynczuk: „Händler mit Feſſeln!“) Unſere Gerichte tragen 
5 zwar nicht mehr den Charakter von Klaſſengerichten, dafür 
gaaber den von Parteiregierungen. Vergegenwärtigen wir 
uns z. B. zwei Gerichtsurteile: Der Redakteur der Ga- 
zeta Warszawska“, Waſilewski, wurde in der Lednicki⸗ 
ſchen Sache freigeſprochen, da man ihm guten Glauben zu⸗ 
erkannte, doch zu drei Monaten Gefängnis verurteilte man 
den Redakteur des Robotnik“, Kiſielewski, dafür, daß 
2 er nach den Ereigniſſen im Dezember 1022 die Mitteilung 
A, brachte, daß die Schweſter oder Gattin des Generals Haller 
5 mit einem Schneeklumpen nach dem vorüberfahrenden Prä- 
ſſidenten Narutowicz geworfen habe und doch ging ſchon aus 
dem Inhalt ſelbſt hervor, daß ſich der Redakteur in bezug 
auf die Perſon irren konnte und daß er keinen ſchlechten 
Glauben gehabt habe. Das wichtigſte ift aber der Umſtand, 
daß diejenige Perſon, die den Schneeball geworfen hat, und 
die dann auch zu Protokoll vernommen wurde, bis heute 
noch nicht zur Verantwortung gezogen worden iit. (Lärm 
auf der Linken und der Rechten.) Und die Tätigkeit 
der Prokuratur ſieht noch ſchlimmer aus, als zu 
Zeiten der Regierung der Okkupationsmächte. Wir alle, 
die zur Linken gehören, werden in unerhörter 
Weiſe behandelt. Die Konſtitution ſteht auf dem 
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Be re Die Iroinrstorenmüieniuunerhörter 
Weiſe. 

4 Der Redner weiſt auf die 5 

er. Vergewaltigung der Preſſefreiheit 

1 durch die Prokuratur hin, auf Konfiskationen von Links⸗ 


beitungen uſw. und fügt u. a. folgendes Beiſpiel an: „Der 
„Naprzöd“ vom 20. Juni d. J. wurde wegen eines Mr- 
tikels Baudoin de Cortenays beſchlagnahmt, der Lodzer 
„Kurjer Wieczorny“ jedoch, der denſelben Artikel brachte, 
nicht, ferner wurde der foztaliftiihe „Naprzód“ wegen 
eines Artikels belangt, der eine Kritik der Polizei enthielt, 
endlich wegen eines Aufſatzes, in dem ein Artikel 
Dmowskis über die galiziſchen Beamten beſprochen 
8 Dmowskt ſprach in dieſem Artikel den galiziſchen 
Beamten den Patriotismus ab und jagte, daß fie im öfter- 
reichtſchen Stall erzogen worden ſeien. Der 
Naprzód”, der diefe Stelle kommentierte, ſchrieb, daß die 
Herde der Endezja ſich in allen drei Ställen 
wohlfühlte.“ 


„ist weit von dem Ideal des Juſtizminiſters abgewichen, und 
mein Klub bringt folgenden Antrag ein: „Da der Sejm zum 
Juſtizminiſter kein Vertrauen hat, werden in Poſ. 1 (Be⸗ 
ſoldungen) 311 Ztotys geſtrichen.“ (Bravoruſe auf der 
Linken, Zurufe: Fort mit dem Minifterium!) 

Abg. Seyda (Nat. Volksverbd.) fordert den weiteren 
Ausbau des Gerichtsweſens in den Oſtgebieten zur Be⸗ 


heit fharf gegen die Juden zu Felde. ch einer 
längeren Rede des Abg. Hartolas (Jüdiſcher! 
Juſtizminiſterium hart angriff, erhielt der ukräiniſche Abg. 
3 Maköwka das Wort und führte aus: „In Polen gibt es 
l keine unabhängigen Gerichte. Die Gerichte find 
Pre ein Werkzeug der Regterung, die mit ihnen zu- 
i fammen die Oppoſition bekämpft und beſonders das ukrai⸗ 
3 niſche Volk. Der Proteſt der franzöſiſchen Ge- 
lehrten enthält kaum den hundertſten Teil 
; deſſen, was in den Gefängniſſen pafftert. 
(Zuruf: Lüge!) In den Oſtgebieten haben wir viel zu viel 
; Belängniffe. Die Gebiete werden ſchließlich zu einem großen 
AA Gefängnis werden. Wir ftellen den Antrag auf Streſchung 
des Kredits zum Bau von Gefängniſſen.“ — Der ukrafniſche 
ſeozialdemokratiſche Abg. Skrzypa gab folgende Erklärung 
ab: „Das Budget des Juſtizminiſteriums halten wir für 
tendenziös und werden nichk dafür ſtimmen:“ 
Der Miniſter verteidigte ſich in längeren Ausführungen 
gegen die gegen ihn erhobenen Vorwürfe und wies beſon⸗ 
ders die Angriffe des Abg. Hartglas zurück, worauf zur 
Abſtimmung geſchritten wurde. Die Demonſtrations⸗ 
‚anträge der Linken auf Streichung von 311 bzw. 1 Zloty 
aus der Poſition „Beſoldungen“ wurden abgelehnt. Das⸗ 
ſelbe Schickſal ereilte den Antrag des Abg. Marek mit 173 
gegen 51 Stimmen und den Antrag des Abg. 5 
mit 171 gegen 150 Stimmen. Dieſes Ergebnis 
der Abſtimmung wurde durch die Nationale Arbeiterpartei 
hervorgerufen, die Nb mit der Rechten und der 
Piaſtengruppe den Miniſter ſtützte. 19 
. $ } 


Die N. P. R. prüft ihren Standpunkt 
; anm Juſtizminiſter. 


Unmittelbar nach der Abſtimmung trat der Klub der 
N. P. R. zu einer 7 4 zuſammen, in der beſchloſſen 
wurde, den Standpunkt der Partei zum Juſtigminiſter einer 
MRMeviſion zu r ur Wie die „Republika“ erſährt, 


l wird der Klub der N. P. R. in der dritten Leſung 
k egen das Budget des Juſtieminiſteriums 


N meu. 


` 


Weitere Vndgetdebatten. 


Seimfigung vom 27. Juni. 


edner empfiehlt als den beſten Tranſitweg 
die Strecke Sibirien — Baltikum Ukraine durch Sarna, Wars 


— 


hau nach Deutſchland. 
MNumänien über Lemberg nach Danzig. a 
Der Eiſenbahnminiſter Tyszka erklärt, er habe ein 
Projekt der Vereinheitlichung des Eiſenbahn⸗ 
weſens ausgearbeitet, das binnen kurzem in Kraft treten 
ſoll, ferner eine Pragmatik für alle Eiſenbahnangeſtellten. 
; Verſchiedene Unebenheiten in den Tarifen werden beſeitigt 
werden, doch auf die Weiſe, daß hierbei keine Defizite 
bherauskommen. Eine Delegation wird ſich in das Ausland 
begeben, um dort feſtzuſtellen, ob tatſächlich der Tranſit 
vieler Produkte Polen umgeht. Die Eiſenbahnangeſtellten 
ſtehen vollkommen auf der Höhe ihrer Aufgabe. — Abg. 
Paczkowski (Chriſtl. Demokratie) pellierte an den 
Miniſter, an Stelle des Herrn Landsberg in die Oſigebiete 


on 


„Herr Wyganowski“, ſchloß der Abgeordnete Marek, 


kämpfung des Bolſchewismus. Er zog bei dieſer Gelegen⸗ 
a 
ub], der das 


Ferner die Strecke Süd⸗ Ukraine 


einen nicht nur fähigen und energiſchen, 
Mann zu entſenden, der wirklich ſeine Fähigkeit und Arbeit 
dem Wohle des Staates widmen wird. — Im Namen der 

„P. S. bemängelte Abg. Kurylowiez, daß man die 
Reduktion einſeitig durchführe. Dagegen brachte im Namen 
des Nationalen Volksverbandes Abg. Oſtrows ki die Mei- 
nung zum Ausdruck, daß man eine weitere Reduktion des 
etatsmäßigen Perſonals durchführen müſſe. Der Abg. Za⸗ 
gajewski (Nat, Volksverband) ſtellt feft, daß die ſchlechte 
Tarifpolitik des Miniſteriums zur Vergrößerung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe beigetragen habe. 

‚Der Eiſenbahnminiſter wies den Vorwurf der ein⸗ 
ſeitigen Durchführung der Reduktion zurück und betonte, 
daß die Demiſſion Landsbergs mit der Veröffentlichung von 
geheimen Dokumenten durch ihn in Wiener Zeitungen in 
Verbindung ſtehe, was ein Vergehen darftelle, auf Grund 
deſſen die diſziplinariſche Unterſuchung eingeleitet werden 
kann. Die weitere Debatte wurde vertagt. 

$ 


In der Nachmittagsſitzung beſchäftigte man ſich mit dem 
Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums. 


Nach dem Bericht des Abg. 261towski (Chriſtliche 
Nationaldemokratie) wurden in der Ausgabepoſition die 
Kredite zur Subventionierung landwirtſchaftlicher Unter⸗ 
nehmen um 900000 Zloty, für das Volksſchulweſen um 
1000000 Zloty erhöht, die Einnahmen in der Zeutral⸗ 
verwaltung um 663 000 Zloty verringert. Die Geſamtaus⸗ 
gaben wurden um 15 090 000 Zkoty erhöht, die Einnahmen 
um 11 900 000 Zloty verringert. Eine Verringerung erz 
fuhren auch die Einnahmen aus den Staatsforſten, und 
Bi um 14 Millionen Zloty, wobei beſchloſſen wurde, den 

orften den Charakter einer beſonderen Organiſation zu 
geben. Miniſter Janicki ſtellte feſt, daß die Intereſſen 
der Landwirtſchaft bis jetzt nicht genügend anerkannt wor⸗ 
den feien, er werde jedoch jetzt von dem ihm zugeſicherten 
Einfluß auf die Tätigkeit der Landwirtſchafts⸗ und der 
Landesbank Gebrauch machen. Infolge des Ausfuhrverbots 
fir ihre Produkte habe die Landwirtſchaft im vergangenen 
Jahre einen Verluſt von 270 Millionen Zloty erlitten. Zum 
Schluß erklärte der Miniſter, auf die Agrarreform 
übergehend, daß die induſtrialtiſierten Güter 
von hoher Kultur geſetzlich geſchützt werden 
müßten. — Abg. Koscicki forderte im Namen des 
Nationalen Volksverbandes die Aufhebung des Verbots 
der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und endlich er⸗ 
innerte Aba. Poniatowski (Ryzwolenie) daran, daß 
in der Zukunft Polens nur die kleinere Landwirt⸗ 
ſchaft eine große Rolle ſpielen werde, und daß man auf 
ſie das Hauptaugenmerk richten müſſe. Hierauf wurde die 
Debatte unterbrochen. 


ſondern auch ſolchen 


Im Anſchluß hieran ſchritt man zur Abſtimmung 
über die Budgets des Miniſteriums für In⸗ 
duſtrie und Handel ſowie des Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums, die ohne Anderungen angenommen wur⸗ 
den. In dritter Leſung fand auch das Geſetz über den 
Schutz der Kleinpächter Annahme, wobei die eingebrachte 
Verbeſſerung des Abg. Putek (Wyzwolenie), das Geſetz 
auch auf die Kirchengüter auszudehnen, abgelehnt wurde. 


der verſperrte Kirchweg. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Dentſchen Verz 
einigung im Sejm an den Herrn Miniſter des Innern 
und den Herrn Unterrichtsminiſter wegen Unter⸗ 
r . 
Gemeinde Werder (Zakrzewol, Kr. Neuſtadt 
eiherowo). 


Die evangeliſche Gemeinde Werder (Zakrzewo), Kr. 
Neuſtadt (Wejherowo) war in die evangeliſche Kirche in 
Pommern eingepfarrt. Die Verwaltungsbehörde hatte 
den Evangeliſchen aus Werder GZakrzewo) geſtattet., die 
Grenze zum Beſuch der Gottesdienſte auf dem Wege Werder 
(Zakrzewo)—Labuhn zu überſchreiten. Seit dem 1. Juni 
vergengenen Jahres wurde dieſer Weg verboten und den 
Bewohnern anheimgeſtellt, den Weg über die Zollämter zu 
nehmen. Dieſer Weg iſt aber für Kirchenbeſucher unmög⸗ 
lich zu gehen, weil die nächſten Zollämter zwei Tagereiſen 
entfernt ſind. Die nächſten evangeliſchen Kirchen innerhalb 
der Grenze Polens ſind 20 bis 25 Kilometer ent⸗ 
fernt. Den Bewohnern von Werder akrzewoß) tit es 
ſchon ſeit einem Jahre unmöglich gemacht, einen Gottes⸗ 
dienſt zu beſuchen. Kinder, die ſchon im vorigen Herbſt 
hätten konſirmiert werden müſſen, konnten nicht eingeſegnet 
werden. Wenn Sterbefälle vorkommen, iſt es unmög⸗ 
lich, einen Geiſtlichen herbeizuholen, denn die er wähnten 
Nachbarkirchen innerhalb Polens find auch ohne 
Pfarrer und werden von noch weiter wohnenden Geiſt⸗ 
lichen vertreten. Vorſtellungen der evangeliſchen Gemeinde- 
mitalieder bei der zuſtändigen Behörde um Wiedergeſtattung 
des Kirchenweges Labuhn find erfolglos geblieben. Es 
zeigt ſich hier eine ſtarke Unduldſamkeit der Be⸗ 
hörden gegen die volniſchen Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität, denn es iſt ſonſt allenthalben üblich, daß 
den Grenzanliegern geſtattet wird, ihre gottesdienſtlichen 
Verrichtungen in den Kirchen des Nachbarſtaates auszu⸗ 
führen. p 

Wir fragen deshalb die Herren Miniſter: 

1. ob ſie mit dieſer Haltung der Behörden einverſtanden 

ſi 


nb, 
2. wenn nicht, ob ſie gewillt ſind, die Behörden anzu⸗ 


weiſen. daß 
a) den Evangeliſchen der Kirchenweg Werder 


(Zakrzewob—Labuhn wieder freigegeben 


wird, 
b) daß dem evangeliſchen Paſtor aus Labuhn ge⸗ 
ſtattet wird, zu Krankenheſuchen und Beerdigun⸗ 
) ven l die * nach Polen zu überſchreiten? 
Warſchau, un k 
j 3 Die Interpellanten. 


„Falſche Formulare“. 


Durch die polniſche Preſſe geht zurzeit folgende Mit⸗ 


ng: 

„Deutſche Anſiedler, deren Beſitzungen der Liquidation 
unterliegen, haben mehrfach Einſpruch gegen den Beſchluß 
des Liquſdationskomitees erhoben auf „beſonders gedruckten 
Formularen“. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſind dieſe 
Formulare in Deutſchland gedruckt (ttt). Die Be- 
hörden haben im Czarnikauer Kreiſe einen gewiſſen 
Strohbeck ertappt, bei dem eine Niederlage ſolcher Formu⸗ 
lare gefunden wurde.“ 

Die vorſtehende Lesart finden wir im „Slowo Po- 
morskie“. Im Kurier Poznanski“ lautet die 
Notiz etwas anders. Danach hätten fih die genannten An⸗ 
fiedler „betreffs der Abſchätzung ihres Beſitztums falſchor 
Schätzungsbeweiſe bedient, die in Deutſchland hergeſtellt 
waren“. Bei dem verhafteten (ö)) Strohbeck (im „Kurj. 
Poan.” heißt er Schohecke) hätte man falſche For mu⸗ 
lare gefunden. j i 

Was dieſer Strohbeck oder Schohecke eigentlich ver- 
brochen haben foll, it aus den vorftchenden beiden etwas 
wirren Notizen überhaupt nicht zu erſehen. Hat der Mann 
ein „ſalſches“ Formular benutzt, d. h. ein ſolches, das dem 
vom Liquidationskomitee vorgeſchriebenen nicht entſpricht, 


— 


fo müßte ihn das Liquidationskomitee dahin belehren, dag 
ſein Formular unbrauchbar iſt und er das vorgeſchrie⸗ 
bene zu benutzen habe; oder aber das Komitee könnte, wenn 
es rigoros verfahren will, das „falſche“ Formular in den 
Papierkorb werfen. Aber den Mann deshalb ver- 
haften laſſen, weil er ein „falſches“, d. h. ein unrichtiges 
Formular benutzt hat, liegt doch wohl außer dem Bereich 
der Möglichkeit — ganz gleichgültig, ob das Formular in 
Polen, in Amerika oder in Deutſchland gedruckt worden iſt. 
Denn ein Formular iſt an ſich noch keine Ur⸗ 
kunde, die man zum Beweiſe von Rechten verwenden 
kann: es kann erft eine Urkunde werden durch feine Aus⸗ 
füllung, wobei das Formular nicht die geringſte Bedeutung 
hat, ſondern lediglich das, was man hineingeſchrießen bat. 
ß der Fall nicht fo liegen kann, wie er in den beiden 
genannten Blättern dargeſtellt iſt, liegt auf der Hand; eine 
nähere Aufklärung wäre dringend erwünſcht. 


Herabſetzung der erbſchaftsſteuer. 


Von der Regierung ift dem Sejm eine Novelle zu⸗ 
gegangen, welche eine ſehr erhebliche Herabſetzung 
der Erbſchaftsſteuerſätze vorſteht. Am meiſten 
dürfte es intereſſieren, daß die Steuer für Ehegatten 
und Abkömmlinge bei einem Werte non 5000—10 900 
Zloty 3 Prozent beträgt, ferner daß fie bis zum Höchſtſatz 
von 15 Prozent ſteigt, und zwar erſt bei einem Erbſchafts⸗ 
werte von 50 Milliouen Zloty. Zum Beifpiel würden bei 
einen Erbſchaftswert von 10000 —20 000 Ztoty 4 Prozent zu 
zahlen flin und bei 200 000500 000 Ztoty 8 Prozent. Der 
Schlußartikel ſieht vor, daß der neue Steuertarif auch auf 
alle diejenigen Fälle Anwendung findet, in denen bis zum 
Tage des Inkrafttretens des Geſetzes die Steuerveran⸗ 
lagung noch nicht vorgenommen war. 


Nepublik Polen. 


Der erſte türkiſche Geſandte in Polen. 


Warſchau, 26. Juni. Geſtern hat der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter der türkiſchen Regie⸗ 
rung, Ibrahim Katy Bey, dem Staatspräſidenten ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. Bekanntlich iſt dies der 
erſte türkiſche Geſandte in Warſchau, ſeit Polen ſeine Selb⸗ 
ſtändigkeit' wieder erlangt hat. 

Die „Rzeczpoſpolita“ gibt ein Interview mit dem neuen 
türkiſchen Konſul in Warſchau Ibrahim Bey bekannt, wel⸗ 
cher zum zweitenmal in Polen weilt und u. a. erklärte, daß 
die polniſch⸗türkiſchen Freundſchaftsbezie⸗ 
hungen ſo tief ſeien, daß auf dieſem Gebiete nichts mehr 
zu tun ſet. Dagegen werde er ſich ſehr darum bemühen, die 
Wirtſchaftsverhältulſſe zwiſchen beiden Ländern zu heben. 


Frankreich — Rußland — Polen. 


Die Pariſer „Ere Nouvelle“ berichtet von einer bevor⸗ 
ſtebenden Anerkennung der Sowjets durch die franzöſiſche 
Regierung. Es ſoll in dieſer Angelegenheit eine beſon⸗ 
dere Konferenz einberufen werden, auf der namentlich 
das Verhältnis zwiſchen Polen und Somjetrußland zur 
Sprache gelangen ſoll. Nach Anſicht des Blattes wird die 
franzöſiſche Regierung vor der Anerkennung der Sowjets 
auf eine Regelung der polniſch⸗ruſſiſchen Streitfragen be⸗ 


ſtehen. i: 
Bildung einer Wojewodſchaft Wilna. 


Warſchau, 26. Juni. In Kürze fol ein Geſetzesprojekt 
dem Seim ſeitens der Regierung eingereicht werden, betr. 
teilweiſer Anderung in der Adminiftration der Gebiete, die 
auf Grund des Rigaer Friedensvertrages zu Polen gekom⸗ 
men ſind. Nach dieſem Proſekt ſoll eine Wojewodſchaft 
Wilna mit dem Sitz der Wojewodſchaftsbehörden in Wilna 
errichtet werden. Gleichzeitig ſoll der Sitz der Wojfewod⸗ 
ſchaft Nowogrode k von Nowogrodek nach Slonim ver⸗ 
legt werden und die Wojewodſchaft Poleſie ſoll 
ihren Sitz in Breſt am Bug erhalten. Das Projekt iſt vom 
Junenminiſterium ausgearbeitet worden. 


Polniſcher Munitionstransport in Danzig. 


Danzig, 28. Juni. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, 
iſt heute früh im hieſigen Freibezirk der polniſche Dampfer 
Darta” mit etwa 400 Tonnen für Polen beſtimmte 
Munition aus Frankreich eingetroffen und ſoll von 
polniſchen Marinemannſchaften entladen werden. Polizei⸗ 
licherſeits waren in Anbetracht der Gefährlichkeit der Ladung 
umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden. So 
mußten ſämtliche im Freibezirk liegenden Schiffe dieſen ver⸗ 
laſſen und auch das Fahrwaſſer mußte geräumt werden. 
Während der Anweſenheit der Warta” im Freihafen tft der 
geſamte Hafenverkehr ſowohl für ein⸗ wie ausgehende Schiffe 


geſperrt. 
; Hilfe für Helaer Fiſcher. 


Die Abgeordneten Rzepecki, Szturmowski und Genoſſen 
vom Nationalen Volksverband haben im Sejm einen An⸗ 
trag eingebracht, wodurch die Regierung aufgefordert wird, 
dag- Land des Dorfes Chatuva auf Hela zwangsweiſe in 
Staatsbeſitz zu nehmen und es an die Fiſcher, die es bisher 
feit langen Jahren in Pacht hatten, wetter zu verkaufen. 
Die kaſchubiſchen Fiſcher haben dieſes Land ſeit 1660 in 
Pacht. Im ganzen handelt es ſich um 83 Hektar Land. Bis 
vor kurzem war Eigentümerin desſelben eine Schokoladen⸗ 
fabrik in Charlottenburg. Dann aina das fragliche Land 
durch verſchiedene Hände und ſchließlich erwarb es für 
520 Zloty ein Dr. Mafewski zu Spekulationszwecken. Er 
verlangt von den Fiſchern 12000 Ztoty und droht ihnen 
andernfalls mit Zwangsemiſſion. 


er Lohnkümpfe in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 26. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Induſtriellen und den Arbeitern haben ſich vollſtändig zer⸗ 
ſchlagen. Der Verband der Berufsorganiſatlonen entjandste 
deshalb ſeinen Vertreter nach Warſchau. l 


* 

Minifter A. Straynsti, der Vertreter Polens beim 
Völkerbund, iſt geſtern aus Warſchau zurückgekehrt. ir 
Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten in 
Warſchau, Dr. Pearſon. überreichte am Donnerstag G 
dem Präſidenten der Republik in einer feierlichen Audienz 
im Belvedere fein Beglaubigungsſchreiben. 0 
Dex Vorſitzende des Jüdiſchen Klubs. Abg. Reich, hat, 
der „Republika“ zufolge, an den Miniſterpräſidenten ein 
Schreiben gerichtet. in dem er die Einführung auch der jüdi⸗ 
ſchen neben der Amtsſprache in den Oſtgebieten verlangt. 


Aus anderen Ländern. 
Antivolniſche Agitation. 


Kiew, 26. Juni. Die ukrainiſche Sowfetpreſſe und 
die Aaitationsabteilung des Bentraffomitees-der fommu: 
niſtiſchen Partei in der Ukraine betreiben eine ſtarke Hetze 
gegen. Rumänien und Polen. Das Agitationsbureau 
operiert mit aroßen Plakaten. Dieſer Tage wurde in Kiew 
ein Plakgt verbreitet, welches den Staatspräſidenten Wofete⸗ 
chowski darftellt, wie er mit der rechten Hand nach ukraini⸗ 
ſcher Erde greift. Beſonders rege wird dieſe Propaganda 
in den Kreiſen der Roten Armee und der Arbeiter betrieben. 


j 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. Juni 1924. 


Pommerellen. 


Viehſeuchen⸗Verordnung. 


Der Wofewode von Pommerellen hat eine Verordnung erlaſſen, 
um der Verbreitung der Bruſtfeuche bei Rindern 
entgegenzutreten. In der Verordnung iſt zunächſt mitgeteilt, daß 
Beobachtungsbezirke eingerichtet worden ſind. 

i Unter trenger Beobachtung ſtehen im Landkreiſe Thorn 
die Güter Bielawy und Makgorzatowo (Margaretenhof), desgleichen 
Gorzno im Kreiſe Strasburg (Srodnieg), ſowie die Stadt ſelber. 
Auch Rywociny, Kreis Soldau (Dziakdowo), tft dleſem Beob⸗ 
achtungsbezirk unterſtellt. — Der Transport von Rindern ift 
bis auf weiteres im Bereiche, ſowie aus dieſem Bereiche nach 
anderen Orten verboten, desgleichen der Transport mit der Eiſen⸗ 
bahn auf den Stationen Thorn⸗Mocker, Thorn⸗Mocker⸗Leibitſch, 
von Leibitſch die Strecke der Drewenz entlang bis Zlotterie (wo 
die Drewenz in die Weichſel mündei, von hier über Katſchoreck 
bis an die Stadtgrenze Thorns. Geſperrt für Transporte ſind auch 
verſchiedene Strecken in den Kreiſen Strasburg und Soldau. 
Zur Ausfuhr von Nindvieh aus oben aufgeführten Bezirken 
bedarf es einer ſchriftlichen Bewilligung des zuſtändigen Staroſten 
(Landrats), ſowie einer Beſcheinigung des Kreisveterinärs, daß das 
Vieh geſund iſt. Krankes Vieh und der Krankheit verdächtiges 
wird unter keinen Umſtänden zum Transport zugelaſſen. Die 
Erlaubnis zum Transport von gefundem Vieh wird auch nur dann 
erteilt, wenn aus dem ſchriftlichen Antrag zu erſehen ift, daß das 
zum Transport beſtimmte Vieh ſofort dem Schlachthauſe zur 
; Schlachtung zugeſtellt wird. Nähere Einzelbeſtimmungen erteilen 

die zuſtändigen Staroſten. 

ö Außer den oben angeführten Beobachtungsbezirken, 
3 einer ſtrengen Kontrolle unterworfen find, werden weitere 
i Bezirke mit nicht fo ſcharfen Maßnahmen bedacht, eingerichtet, 
| und zwar gehören hierzu: Der Teil des Kreiſes Thorn, der links 
der Weichfel liegt, der ſüdöſtliche Teil des Kreiſes bis zur Bahn- 
$ ſtation Oſtichau (Oſtaszewo), weiter die Chauſſee Oſtichau⸗Mirakowo 
} 


r 


welche 


(Kreis Brieſen), ſowie die Bahnſtrecke bis Schönſee. Auch der 
ſüdliche Teil des Kreiſes Briefen gehört zu dieſem Bereich, ſowie 
die Grenze des Kreiſes Brieſen⸗Strasburg bis Grabowo. 
N Die Erlaubnis zum Transport von Vieh aus diefen Be⸗ 
zirken erteilt die zuſtändige Polizeibehörde, jedoch erit dann, wenn 
ein amtstierärztliches Atteſt vorgelegt wird, aus welchem erſichtlich, 
daß das zum Transport beſtimmte Vieh nefund iſt. 

Zu Transporten von Vieh aus ſämtlichen hier aufge⸗ 
führten Bezirken mit der Eiſen bahn bedarf es der Erlaubnis 
des Wolewoden. Im geſamten Bereich find bis auf Widerruf alle 
Viehmärkte verboten. Bei Zuwiderhandlungen unters 
liegt das Vieh der Beſchlagnahme ohne Entſchädigung. 


| 0 28. Juni. 
| Graudenz (Grudziadz). 


* Die Nachzahlung des Handels- und Gewerbepatents muß, 
wie ſchon mitgeteilt, ſpäteſtens am Montag, 30. Juni, bei der 
Finanzkaſſe in der Salsſtraße erfolgen, Sie beträgt in Graudenz 
für Handelsgeschäfte 1. Kategorie 1431 BI.. 2. Kategorie 156 AL, 
3. Kategorie 27 BL, 4. Kategorie 11 BË; für gewerbliche Unters 
nehmungen 1. Kategorie 429 ., 2. Kategorle 2862, 8. Kategorie 1431, 
4, Kategorie 429, 5. Kategorie 143, 6. Kategorie 57, 7. Kategorie 29, 
8. Kategorie 5 Sloty. Nach neuerer Verordnung ift Zahlung in 
zwei Raten zuläſſig, zweite Rate im Auguſt. * 

s 

* Die Weichſel ift wieder im Steigen begriffen. Am 
| Donnerstag hat der Waſſerſtand um faſt einen halben Meter 
zugenommen. Die Buhnen ſtehen bereits unter Waſſer, 
das auch ſchon über den Steindamm zu fließen beginnt. Das 

alljährliche Johannihochwaſſer macht ſich alſo bemerkbar. 

„A Erhöhung der Hundeſteuer? Der Magiſtrat läßt z. Z. 

Erhebungen über die Anzahl der Hunde anſtellen. Wie 
ale hört, ſoll wieder eine Erhöhung der Hundeſteuer eins 
reten, 


335 Stück 
Fbelſchweinläufer 


erſtklaſſig und kerngeſund, 
ſofort abzugeben. 18287 


Gutsberwaltung Milewo 


Poit Twarda gora, pow. Swiecie, Bomorze, 


LDE 
1 


Swiecie n.. 


Deutsch. Frauenverein 


Sonntag, den 6. Juli 1924, 
4 Uhr nachm. 


im Schützenhaus - Garten 


Uollälipkeiiet 


enen, 
Verkaufsstände usw. 


Abends 


TPA nz. 


Eintrittspreis f. Erwachsene 1 Z4. 


Ku 


Friſche 18838 


Mallereihutter 


empfiehlt J. Jordan. 


Der Reinertrag ist zur Unterhal- Król. Jagwigi 12/14, 
tuns d. Diakonissenstat. bestimmt. Eing. Mate Garbary. 
Güt. Spenden an Naturalien und 
Geld werden gebeten, an die e ſchöne elektriſche 
e 1 Kaufmann t U⸗Krone 
jr ‘ ücbner, abzugeben. 18312 u. 1 dll. eich. geſchnitzte 


Der Vorstand. Truhenbant 


zu verkaufen 18537 


SQW. Klewe i Z: Hozakowski N 


Stary Rynek 25 - 


verkaufsst. f.Toruiu.Pommerellen 
der GE.TE.WE. GIESCHEKOHLE, 
Kattowitz, 
an Wiederverkäufer z. Listenpreis 
auf Kredit jede Menge 


Kohlen und Koks 


fuhrenveise und kleinere Mengen 
ab Lager Chełmińska Szosa 19-20, 
Tel. 242, auch frei Haus, bei be- 
kannt. billigst. u. reell.Bedienung. 


Troihriemen u Daaden 


ſſaſſſaaapſprpſef pern 


für die kommende Ernte 


bieten preiswert und in bewährter Güte an 


ntze & Kittler, Torun. 


Torun, Bodgosta 76. Toruu⸗Motre. ul, Zoltiewstiego 22, 


Nr. 148. 


R Eine Hauptverſammlung hielt Donnerstag der hieſige 
Landwirtſchaftliche Verein Eichenkranz ab. 
Leider ließ der Beſuch viel zu wünſchen übrig. Von ca. 
90 Mitgliedern haben nur ca. die Hälfte die Beiträge be⸗ 
zahlt und nur 13 waren erſchienen, trotzdem die vor einigen 
Wochen anberaumte Sitzung wegen zu ſchwacher Beteiligung 
ausgefallen war. Dieſer Mangel an Intereſſe iſt ſehr zu 
bedauern. Der Vorſitzende berichtete über die große land⸗ 
wirtſchaftliche Ausſtellung in Danzig und bedauerte, daß 
der Beſuch durch die Vereinsmitglieder nur gering ge- 
weſen ſei. In der Vorſtandswahl wurde der bisherige 
Vorſitzende Gutsbeſitzer Temme, Kgl. Dombrowken, wieder⸗ 
gewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Guts⸗ 
beſitzer Liedtke⸗Nitzwalde neugewählt. Der bisherige 
Schatzmeiſter Kaufmann Artur Lemke verbleibt in ſeinem 
Amte. Der Schriftführer Lehrer Grams⸗Graudenz lehnte 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Juli 


zeitig vor dem 1. Juli 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe: Stellen 


' 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme ; 
= und Nachrichten⸗Dienſt: ; 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗ Stellen 


Ewald Gieie, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
„(Schützenſtr.] 3. 
Willy Becker. e Plac 23 ftyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr.) 9. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa É 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. ; 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Gaſernenſtraße) 12. 
Cafe Dietz, Lipowa (Lindenftr.) 38. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. E 
Der Abonnements» Preis für Juli beträgt 2,75 Zloty, } 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen” ift die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch; 
eſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen : 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


Torunska 


nnen 


nach 15jähriger Tätigkeit aus verſchiedenen Gründen eine 
der Direktor des 


Wiederwahl ab. An ſeine Stelle tritt 
Kreislandbundes Oberleutnant Gerlich. Als ſtellvertreten⸗ 
der Schriftführer wurde Beſitzer Block-Mockrau gewählt. 


Gardinen und allen i 
Arbeiten. 
17470 


TORUN 
Tel. 863 u. 864 


\ 


Auskunft im 


liefern waggonveise u. Arbeite 20, 


Szymanski 


Spedition 


DL TE - Speicherei 


17997 


nehmen 


eigene 4 Dampfer 
"zum Holzschleppen 


sohannisbeeren 
Himbeeren reife 
Stachelbeeren, Kirschen 


doch nur geſunde Ware, kauft in jeder Menge 


Guſtav Weeſe, Sonigluhenfabeit 


Thorn. 


. mich zum Aufpolſtern 
von Sofas, Matratzen, Chaiſelonques, Anfer⸗ 
tigen von Markiſen į 


ſowie Anbringen von 


nger, Tapeziermeiſter, 
Mate 


Rollwagen 

faſt neu, 2¼“ ſtark, 45 

tr. gei. Schalbretter jowie 
Bohlen, wegen Räumung billi 

Lederwarengeſchaft 

Dortſelbſt ` 

rbeitsgeſchirre (neu), billig zu haben. 1871/5 


Spedition-Lagerhaus| Für Maturanten 


Ludwig les 


Buchhalt., Korreipon-|i 

denz (Deutich u. Poln.). 

Toruń, Zeglarska 25. 
Direktor Berner. 


Torun(Thorn) 


Seglerstr.3 Tel.909/914 


Bahnamtliche e 5 00 m. 


Möbeltransporte ins 
Lolomobil⸗ 


Lagerraum am Haupt- 
bahnhof und der Ufer- 
dann mit Gleisanschluß 


Rollfuhrunter- f, 


Publikums zu unterrichten, wird um regſte 
Bernhard Leiſer Sohn, Beteiligung jeitens der paſſiven Mitglieder 
orun, Sw. Duda 16. | gebeten. Der Voritand vo 


Schiffahrt 
Ausflues-Dampfer 


für Vereine jeder Zeit, 


Holzspedition . 
Torun (Thorn). 


— [20277 


schwer Hengſtfablen 
verk. Fenske, Czarne: 


10092 bloto, poczta Rozgarty. . l E 


Die dem Verein gehörenden fünf Viehwagen ſollen an Mit⸗ 
glieder verkauft werden. Falls nicht ausreichende Gebote 
gemacht werden, ſoll eine Ausſchreibung des Verkaufs durch 
die Zeitung erfolgen. Um das Intereſſe an dem Verein 
und ſeiner Arbeit zu heben, wird beabſichtigt, die Tages⸗ 
ordnung reichhaltiger zu geſtalten. Beſonders ſollen die 
Mitglieder erſucht werden, durch Vorträge aus der 
Praxis dazu beizutragen. Auch wünſchen die Mitglieder 
Veranſtaltung geſelliger Zuſammenkünfte, um 
auch den Angehörigen etwas zu bieten. Auf jeden Fall ſoll 
919 nelargt werden, daß der Verein wieder neues Leben 
ekommt. 


dr. Der Verein für naturgemäße Lebensweiſe hielt am 
15. Juni im Waldhäuschen 11 Uhr vormittags eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ab. Ein Teil der 
neuen Mitglieder hatte ein Mißtrauensvotum gegen den im 
Januar auf ein Jahr gewählten Vorſtand eingebracht, und ; 
der alte Vorſtand hatte unter dieſen Umständen gezwun⸗ 
genermaßen fein Amt niedergelegt. In einer Vorſtands⸗ 
ſitzung im Beiſein von Vertrauensmännern der Verſamm⸗ 
lung wurde der Beweis erbracht, daß die Beſchuldigungen 
einiger neuer Mitglieder gegen den alten Vorſtand haltlos 
waren. Die alten Vöͤrſtandsmitglieder, welche jahrelang 
zur Zufriedenheit aller Mitglieder tätig waren, bedauern, 
daß derartige Zuſtände hemmend in die Entwickelung des 
Vereins eingegriffen haben. Der Verein war im letzten 
Jahre etwas aus dem Rahmen ſeiner gewohnten Tätigkeit 
gefallen; denn die Mitglieder waren zu keiner Verſamm⸗ 
lung einberufen worden, um einen belehrenden Vortrag 
oder eine Vorleſung über die Naturheilbewegung zu hören. 
Die Tätigkeit des Vorſtandes hatte ſich lediglich darauf “r= 
ſtreckt, die Heimſtätten vergrößern zu wollen, da rege 
Nachfrage nach ihnen vorhanden war. Leider waren alle 
erniten Anſtrengungen vergeblich, und fo wurde der ange- 
ſtrebte Erfolg in die Ferne gerückt. Zum größten Teil war 
das darauf Ae daß die neuen Mitglieder keine 
Anſtalten machten, neue Parzellen zu erwerben, vielmehr 
nach altem Parzellenbeſtand ſtrebten, auf dem durch zwanzig⸗ \ 
jährige Arbeit und Fleiß reicher Baumbeſtand und kulti⸗ x 
vierter Sandboden reiche Erträge veriprad. Diele Para 
zellen wollten aber die alten Beſitzer natürlich nicht ohne 
entſprechende Entſchädigung abgeben. Speziell über dieſen 
Punkt wurde verhandelt, und dann zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten, der ſich zum größten Teil aus neuen 
Mitaliedern zuſammenſetzt. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde in einem beſonderen Wahlgang Herx Fritz gewählt. 
im zweiten Herr Dabrowski, im dritten Wahlgange fünf 
Beiſitzer, die Herren Abromeit, Glaubitz, Hoffmann, Nowa⸗ 
kowski und Woytas, die ſich über die Aufgaben ihres Ar⸗ 
beitsfeldes einigen werden. Wünſchenswert wäre es, wenn 
der Magiſtrat die Beſtrebungen des Vereins in wohlwollen⸗ 
der Weiſe unterſtützen würde, was ja auch von neuem in 
Ausſicht geſtellt worden ift. — Es fei nur kurz darauf Hin 
gewieſen, daß verarmte Bürger, die die Wohltat der 
Sonnenbäder für ſich in Anſpruch nehmen möchten, 5 
beim Vorſtand Antrag auf Freikarten ſtellen können. 
Auch den Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe ſoll auf Beſchlu 1 
des Vorſtandes das Sonnenbad bei ärztlicher Verordnung 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. 5 "i 
* Mittels Einbruchs wurden dem Inhaber des Cafes 

Zielkopolanka“ Leib⸗ und Tiſchwäſche im Werte von einer 

illiarde geſtohlen. Als Täter wurden der aus dem Oc- 
fängnis entſprungene Gronowski ſowie ein gewiſſer Sos⸗ 
nowski von hier ermittelt und feſtgenommen. Sie hatten 
einen Teil der Wäſche auf dem Lande verkauft. 8 


er 


* 3 Dre | N, | 


dies Fach ſchlagenden Kaliſalz 
Phosphorsäure 
Stickſtoff 
Kleie 


Garbary 7. 


tr. Tragf., gr. Poſten 


1 | Suden may 


ind einige Paar 40 Kohlen 0 ) : 
bieten an AN 
Laengner & Illgner, 
Thorn ujt. & Toruń. 
ae ro Telefon 111. 17641 Telefon 111. 


Am Donnerstag, den 3. 12 

j abends 8 U 

findet im „Deutſchen He 
mäßige 


General- Berlammlung 


ſtatt, zu der alle Mitglieder und Mitwirkenden 
eingeladen werden. N 
Tagesordnung: F 
1. Bericht des Vorſitzenden. 2. 
. 3. Bericht der Rechnungs⸗ 
prüfer u. Entlaſtung des Vorſtandes. 4, Neus en 
wahl des Vorſtandes. 5. Neuwahl des künſt : 


TE 


die jabungse 
// 


Mulſche Bühne in Au 85 


Haarnetze 


Haubenne ze 400000 M. 
empfiehlt u. verſendet 
auch per Nachnahme. 


Ni 
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Bericht des I 


leriſchen u, techniſchen Beirats, 6. Feſtſetzung 157075 
Sreihriemen der Beiträge. 7. Beiprehung des He Aoi 
jährigen Spielplans. 8. Verihiedens, 


W 7 imprägniert, Umide 


u. billig, empf. 18311 Leitung über alle Wünſche des 


Ziegelei⸗ Park. 
Am Sonntag, ab 4 Ahr nachmitagss 
Großes $ 


Militär⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 63, Snie ota. Wir 
u. perſönl. Leitung des Kapellmſtrs. Grabawstt, 


Gut gepflegte Biere. 
Vorzügliche Küche. 


Mala 


aller Art 


in geſchmack⸗ 
voller Ausführung 


A. Jittmann, €- £- 


Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


SE ma 


y Anzeigen.) 


Entgegennahme von Varge 


5 dingung, 
ſich befindet. 


f b AN Sad Powiatowy; 


Thorn (Toruń). 


+ Bon der Weichſel bei Thorn. Freitag früh war der 
Waſſerſtand auf 2.13 Meter über Normal zurückgegangen. 
Bis zur Mittagsſtunde fiel er ſodann noch um weitere drei 

entimeter. — Dampferverkehr war, mit Ausnahme des 
tefigen „Herold“, der mit Schülern eine Ausflugsfahrt 
unternahm, nicht zu verzeichnen. Von oben kommend traf 
ein Kahn ein. Traften ſind nicht angekommen. * 
Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt notierte man folgende Preiſe: Butter 2,5 Mill., ſpäter 
23 und 2,2 Mill., Eier 3 Mill,, ſpäter 2,7 und 2,5 Mill. je 
Mandel; m Derti eeren 0,7 Mill., Blaubeeren desgl. pro 
Maß, Rehfüßchen 0,2 Mill. pro Maß; Mohrrüben und rote 
Rüben 0,2 bis 0,8 Mill., Rhabarber 0,2, Stachelbeeren 1,0 
und Tomaten 4,0 Mill. je Pfund. Die Beſchickung war fehr 
gut, Marktverkehr lebhaft. ** 
l Anderung des Fährtarifs. Mit Rückſicht auf die Ein- 
führung der Zloty und Groſchen als alleiniges Zahlungs: 
mittel wird der Tarif der Dampferfähre über die Weichfel 
ab 1. Juli eine Ermäßigung erfahren. Die einfache 
Überfahrt wird 10 Groſchen (bisher 11 Groſchen = 200.000 
Mtp.) betragen, für Poft- und Eiſenbahnbeamte ſowie Sol- 
daten ohne Charge 5 Groſchen, und für Schulkinder 
3 Groſchen. — Außerdem gewährt der Fährpächter Ditt- 
mann den Beſuchern der auf dem linken Weichſelufer be⸗ 
findlichen Badeanſtalten eine beträchtliche Ermäßi⸗ 
gung des Fahrpreiſes. Das wird ſicherlich viel dazu bei⸗ 
ragen, daß das Freibaden in der offenen Weichſel einge⸗ 
dämmt wird. l + 


* Bu dem letzten fFliegerunglück wird noch gemeldet: 

Es befeſtigt fih die Anſicht der Fachleute, die die von ber 
irma Plage⸗Leskiewicz gebauten Apparate unterſucht 
aben, daß die Schuld an den meiſten Kataſtrophen diefer 
lugzeuge nicht die Fabrik trifft, ſondern den T yp des 
lugzeugeg. Die italieniſchen Apparate „An- 
ſadlo“, für die die genannte Lubliner Firma die Kon⸗ 
ie ion hat, find ſchwer zu lenken und find auch allgemein 
ei den Fliegern unbeliebt und als leicht, umkipphare Ma- 
f inen bekannt. Man müßte fie deshalb auch zu Lande aug- 
lten, wie dies bereits die polniſche Marine getan hat. ** 

+ Warnung vor einem Schwindler. Wie von ver- 
ſchiedenen Seiten berichtet wird, ſoll ſich im Land⸗ und Stadt⸗ 
kreiſe Thorn ein junger Menſch aufhalten, der es auf die 
Leichtgläubigkeit und Mildtätigkeit ſeiner Mit⸗ 
enſchen abgeſehen hat, denen er ſich unter allerhand ver⸗ 
chtedenen, mitlelderregenden Erzählungen 
nähert und ſie anbettelt. Da der Jüngling, der faſt immer 
mit einem grünen Gummimantel bekleidet iſt und eine 
Brille mit dunklem Rande trägt, anſcheinend gar nichts 
unternimmt, um irgendwo Arbeit zu finden, auch ſchon in 
gutem Anzuge an der Seite holder Weiblichkeit geſehen 
wurde, iſt anzunehmen, daß er das leicht erbettelte Geld 
ebenſo leicht wieder ausgibt. Man tut alſo gut daran, den 
jungen Mann, der fließend polniſch und deutſch ſpricht, ſich 


3 aber mit Vorliebe an Leute deutſcher Nationalt: 


tät heranmachen ſoll, nichts zu geben, ſondern ihn der 
Polizeibehörde anzuzeigen. *. 
+ In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte fih am Mittwoch 
abend die 21jährige Marta R. in die Weichſel. Einem 
Polizetpoſten gelang ihre Rettung, worauf er fie nach der 
Wache brachte. Hter ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine 
dalbweltlerin handle, die Zank und Streit mit ihrem Qich- 
haber gehabt hatte und deshalb aus dem Leben ſcheld n 


wollte. 
2 Er 2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Dentſche Bühne in Torun, T. A» hält am Donnerstag, den 
3. Jult, ihre Generalverſammlung ab. Vollzähliges Erſcheinen 


! 


aller aktiven und paſſiven Mitglieder dringend erbeten. (S. auch 
f {13208 ++ 


” * Berent (Koscierzyna), 26. Juni. Gegen die Trun f- 
ſucht der Halbwüchſigen in der Kafubet richtet ſich 
eine Entſchließung der hier abgehaltenen „Tagung zur 
nationalen Erneuerung“. Die kaſſubiſche Bevölkerung 


wird beſchworen, dem ſchrecklichen Umſichgreifen der Trunk⸗ 


ſucht in den Reihen der minderjährigen Jugend kräftig ent⸗ 
gegenzutreten. 


2 


Im hieſigen Geſellſchaſtsregiſter iit unter 
Nr. 35 eine neue Firma wie folgt eingetragen: 


Deutſche Volksbank 


Eingetrag. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
; in Bydgoszez, Filiale in Chelmno. 


weck der Geſellſchaft ift die Wahrnehmung 
Eiriſchaftlſches Intereſſen der Mitglieder durch 
die Führung eines Banlunternehmens. Gegen⸗ 
and der Unternehmung find Bankgeſchäfte 
eder Art, namentlich Gewährung von Kredit, 
und deſſen Ver⸗ 


zinſüng. 


Mitglieder des Vorſtandes ſind: Wilhelm 
Born⸗Fallois, Ritterautsbefiger auf Sienno, 
olf Küntzel, Bankdirektor in Bydgoszez, 
Strauß. Bankdirektor iu Bydgoszecz, 
annes Bod, Bankdirektor in Bydgoszcz. 
Bekanntmachungen erfolgen in der Deuts 
ſchen Rundſchau und den Deutſchen Nachrichten 
in 0 82g Dane Biss Rare a amen 
a olgen die Bekanntmachungen im 
Da nni Urzedowy Ministerstwa SEATON, Der 
Vorſtand ſetzt ſich aus drei Direktoren und 
1—2 weiteren Mitgliedern zuſammen. Willens» 
erklärungen der Geſellſchaft erfolgen durch 
wei Mitglieder des Vorſtandes unter de 
daß darunter einer der Direktoren 
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für Stidereien 
Ehelmno, den 7. Mai 1924, 


—— r * 


elber a Zwielich 
ppanzig , Büchsenmacher Telephon 1992 


Aeltestes Spezial- m. 
Waffengeschäft #7 
im Freistaat Danzig 


Waffen aller Art ŒX 


mit bester Schußleistung 
Reparaturen prompt und sachgemäß 
` Vertreter der Firma J. P. Sauer & Sohn, ızı7ı 
Ba" Spezialität; Zielfernrohrmontage 


— Arenen 


Bi n. ut. 


M.K 


4 


Holz z Verkauf. 


m 1. Juli 1924 verkaufen wir im Hotel 
des Herrn Brodere, Achnia größere Poſten 


Bauholz, Kloben, Stubben 
und Strauchhaufen. 
Keynia den 1. Juli 1921. 


Wichtig für Molereien. 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


A. Dittmann T. z o. p. 


Byudgoszes, Jagiellonska 16. 


Aufzeichnungen (Bocianowo 4 


an! Stoffe all. Art un 
Barmindfiege 2, II. 


Sofas u, Stühlen. 


Rote und ſchwarze 


kaufen während der 


; domagalsti ita., 


Poznan, Sw. Marcin 34. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſolten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v.15 Groſchen nach. 


* Culmſee (Cheimza), 27. Juni. Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte viele Zufuhr. Neu erſchienen diesmal die 
begehrten Blaubeeren, aber das Liter koſtet noch 2 Millionen 

rk! Da find die ſaftigen und wohlſchmeckenden Walderd⸗ 
beeren mit 1,2 Millionen das Maß noch wohlfeiler. Garten- 
erdbeeren koſten aber auch noch 2—3 Millionen. Reichlich 
wurden Pilze angeboten, beſonders Rehfüßchen, das Maß 
u 500 000 Mark. Gemüſe wird ſchon billiger. So koſteten 
rbfen, ſonſt 2 Millionen, diesmal 1 Million, Mohrrüben 
Bund 1 Million, ebenſo Kohlrabi. Fiſche hielten noch die⸗ 
ſelben Preiſe wie bisher. Butter zu 2 Millionen und Eier 
en Millionen waren nicht in genügenden Mengen an⸗ 
geboten. 

* Czersk, 26. Juni. In Mala Cerkwica vernichtete eine 

Feuersbrunſt die dortige Schule. Infolge remt- 
zeitigen Alarms (wobei der Nachtwächter eine unrühmliche 
Rolle ſpielte: er mußte aus dem Bett geholt werden) gelang 
es, faſt alles Mobiliar und faſt ſämtliche Sachen zu retten. 
Leider ſtahlen, wie das „Pommereller Tagebl.“ berichtet, 


Dorfbewohner den vom Unglück Betroffenen einen Teil der 


geretteten Habe, ſo daß die Hälfte der Wäſche, Anzüge, Wert⸗ 
gegenſtände als verloren betrachtet werden mußte. : 

* Konitz (Chojnice), 26. Juni. Aus der 30⸗Kilometer⸗ 
Grenzzone ausgewieſen wurden nach polniſchen Mel⸗ 
dungen Heinrich Kapp aus Charzykowo und Artur Sell 
aus Walkowino im Kreiſe Konitz. Die Verbannung gilt 
für 3 Jahre, beginnend mit dem 15. Juni. 

* Meino (Kr. Thorn], 25. Juni. Vom Zuge erfaßt 
und getötet wurde in der Nacht zum Mittwoch der 21jäh⸗ 
rige Streckenarbeiter Jan Pilarsfi von hier. ) 

* Putzig (Puck), 27. Juni. In der Gegend von Klein⸗ 
Katz verſuchten bewaffnete Schmuggler, Kaſimir 
Kiedrowski, Joſef Schlas und Jarzembowski, fämtlich aus 
Neuſtadt, einige tauſend Zigaretten aus Danzig 
nach Polen zu ſchmuggeln. Sie wurden von den polniſchen 
Zollbeamten feſtgenommen. Die Beamten waren gezwun⸗ 
en, von der Waffe Gebrauch zu machen. Hierbei wurde 
Jarzembowski durch Kopf⸗ und Handſchuß verwundet. 
Der Verletzte liegt im Neuſtädter Krankenhauſe. Seine Ge⸗ 
fährten befinden ſich in Haft. i 

ch. Aus der Schwetz⸗Nenenhurger Niederung, 27. Juni. 
In den Weichſelkämpen iſt das Heu zum Teil ſchon 
trocken und ſteht bereits in Haufen. Auch am Damm ſieht 
man ſchon die Heuhaufen. Infolge der feuchten Witterung 
gibt es reichlich Futter. — Das Reſtgut der Anſiedlung 
Gruppe iſt einem Mönchsorden übertragen worden. 
Da das Gutshaus, das mit dem Park von dem General⸗ 
leutnant v. Bismarck erworben war, abbrannte und dann 
der Witwe des Beſitzers liguidiert wurde, erbaute man auf 
den Trümmern ein ſtattliches neues Gebäude mit mehreren 
Geſchoſſen. Es fol den Brüdern zur Wohnung dienen. — 
In den letzten Wochen kamen von Danzig Aufkäufer, 
welche in großen Mengen Spargel aufkauften. Diefer 
wurde als Eilaut verladen. Durch dieſen Abſatz wurde auf 
dem Markt in Graudenz der Spargelpreis weſentlich gez 
ſteigert. i 

* Stargard (Starogard), 26. Juni. Zu 


fünfzehn 
Jahren ſchwere n Kerkers verurteilte 


die hieſige 
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druckt, gibt ab 
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mit 
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Dort ist die 

i günstigste 
Einkaufsquelle |f? 
von allerlei 17566 70 
Auflege-Matratz. |2% 
haiselongues 
bgarnituren 


Täglich von 9 bis 6 Uhr 


Zurüdgelehrt 


Johannisbeeren 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 
Suuerlirſchen 


Tanzabend 


Saiſon in größeren 
Mengen 17882 


Ing Beginn 7½ Uh 
eginn a 
1 


ruchtſaftpreſſerei, Tanzeinlage: Elfenreigen. "BE 


Der diesjährige 


ungsverkauf 


beginnt Km 2. Juli. 
Garnierte Damenhüte 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


die sichtbar auf den Preiszetteln vermerkt sind. 


Verkauf nur gegen bar. 


Jacob Liebert, 
Grudziądz. 


!!!!!!!!!;ßXĩ | E 
Graudenzer Frauenklinik. 


— — pge Unterrſchtsſprache in Graudenz“ 
inde 
1. und 2. Juli ſtatt. 
Schüler und Schülerinnen katholſſcher und faſſend, verkauft 18701 
evangeliſcher 
geſuch des Vaters find beizufügen: 1. Geburts« 
und Tauſſchein, 2. Wiederimpfſchein, 3. letztes 
Schulzeugnis bzw. Abgangszeugnis, 4. felbft- 
geſchriebener Lebenslauf, 5. 


San.⸗ Nat Dr. von Klein 


rodowa (Gartenſtraße) 19. Telephon 135. 
Pa Gprethreit: 2 II und 5. 18255 


Baters, daß er polniſcher Staats bürger deutſcher 
Nationalität iſt. i% f ic 7 


ſchule findet 
10 Uhr vormittags an bis 12 Uhr ſtatt. Vor⸗ 
zulegen find Geburts» bzw. Tauſſchein, Impf⸗ l ) 
ihein und ſchriftliche Erklärung des Vaters. hö diten Breiien. 
daß er deutſcher Nationalität iſt. 


Grudzigdz 
FCC  E reerdeſtrikakte s. 


für meine jetzigen und früheren Schüler, ihre 
Angehörigen und von ihnen eingeführte Gäfte, 
Q, d. 2. Juli im „Gold. Löwen“ 
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Brieda Sinell, Forleczna 20 a. 


Strafkammer den Landarbeiter Wiedra aus den Oſt marken, 
der im Januar aus Liebeseiferſucht ſeinen Arbeitsgenoſſen 
Skowron auf dem Feldwege zwiſchen Raikau und Klonow⸗ 
fen erſchlug. Die Leiche des Ermordeten wurde damals 
erſt 5 15 Wochen gefunden. Der Mörder hatte die Tat ein⸗ 
geſtanden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Vojen (Poznan), 26. Junt. Vor der Strafkammer 
ftand der ſtaatliche Förſter Ignace Grac aus Drawski 
Mlyn (Dratzigmühle), angeklagt wegen Totſchlags und 
ſchwerer Körperverletzung. Auf einem Reviſions⸗ 
gange im Walde traf Grac am 28. November 1922 den Ar» 
beiter Antoni Pawlak und deſſen Sohn Wincenty beim 
Sammeln von Holz, wozu beide berechtigt waren. Beide 
hatten aber eine Axt bei ſich, was nicht erlaubt war. Beim 
Ringen um die verweigerte Axt entlud ſich das nicht 
geſicherte Gewehr des Grac zweimal und tötete den 
Antoni Pawlak auf der Stelle und verwundete den 
Wincenty P. ſchwer am Knie. Das Gericht nahm als er⸗ 
wieſen an, daß die Schüſſe beim Ringen fielen und vom Ans 
geklagten nicht beabſichtigt waren, und ſprach Grac ent- 
gegen dem Antrage des Staatsanwalts frei. 


Handels⸗Nundſchau. 


Die wirtſchaftliche Krifis in Danzig. Die wirtſchaftliche Krit, 
unter der beſonders Deutſchland und dann auch Polen neuerdings 
zu leiden haben, hat jetzt auch auf Danzig in ſchwerſter Form 
jübergegriffen. Dank der Größe feines Hinterlandes hatte zunächſt 
auch nach der Einführung der neuen Währung Danzigs Groß⸗ 
handel und Induſtrie noch einigermaßen gute Abſatzverhältulſſe, 
und die Kapitalknappheit machte ſich hier noch nicht ſo bemerkbar, 
wie anderweitig. Da aber in Danzig die deutſchen Großbanken 
eine Hauptrolle ſpielen, daneben auch die polniſchen Banken, ſo 
mußte ih die Geldknappheit der Heiden Nachbarländer 
auch allmählich auf Danzig auswirken. Dies iſt denn auch 
eingetreten. Ganz beſonders betroffen wird davon die Induſtrie, 
die in Danzig ja erit im Aufbau begriffen iſt, und daher noch 
dauernd große Geldmittel braucht, um den Ausbau zu vollenden. 
Der Mangel an flüſſigen Mitteln hat gerade die Induſtrie in 
ihrer Entwicklung auf ſchwerſte betroffen. Schon iſt eine Nethe 
von Danziger Fabriken peior en, andere haben ihre Betriebe 
ſehr ſtark eingeſchränkt. an kann hier kaum von einer Sanie⸗ 
rungskriſe ſprechen. Der Danziger Induſtrie fehlt es nicht an 
Abſatz, ſondern nur an Betriebs⸗ und Anlagekapital, das während 
der Inflationszeit nicht ir genügendem Umfange beſchafft werden 
konnte. Bei ausreichender Kapitalverſorgung tit die Dauziger 
Induſtrie, dank dem großen Hinterland, unbedingt geſund. Man 
hatte von der Einführung der eigenen Währung und der damit 
verbundenen Gzündung der Bank von Danzig eine Erleichterung 
des Kapitalmarktes erwartet, die aber nicht eingetreten tft, da die 
Bank von Danzig in ihrer Kreditgewährung zu ſtarke Zurück⸗ 
haltung übt. Tritt hierin nicht eine Anderung ein und ſorgt der 
Staat nicht pflichtgemäß für eine ausreichende Förderung der In⸗ 
duſtrie, die zudem noch durch ſehr drückende Steuerverhältniſſe fe 
ſchädigt wird, ſo wird in nächſter Zeit eine Kataſtrophe kaum zu 
vermeiden ſein. \ 

Über den Mehlerport aus Polen finden zurzeit zwiſchen der 
Warſchauer Regierung und dem Verband der volniſchen Müller 
Verhandlungen ſtatt. Die Regierung beſteht darauf, daß die Mehl⸗ 
preiſe im Innenhandel herabgeſetzt werden, wogegen fie die Mus- 
fuhrabgabe für Mehl von 90 auf 10 Zloty und für Kleie von 10 auf 
2 Sloty herabzuſetzen bereit ift, 

Eine Bedrohung des polniſchen Kohlenerxvorts durch die Frei⸗ 
gabe des Ruhrgebiets wird in einem Teil der volniſchen und be⸗ 
ſonders franzoſenfreundlichen Preſſe im Zuſammenhang mit den 
neueſten politiſchen Ereigniſſen in Frankreich befürchtet. So führt 
„Kurjer Polski“ aus, daß die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohle gegen⸗ 
wärtig den nauzen füddeutihen Markt beherrſche und aus anderen 
deutſchen Gebieten die engliſche Kohle zum großen Teil verdrängt 
habe. Sie werde ſogar auf dem Tranſitwege über Deutſchland 
nach der Schweiz ausgeführt, wo ſie erfolgreich mit der Saarkohle 
konkurriere. Eine etwaige Aufhebung der N en Okkupation 
des Ruhrgebietes werde für dieſes aber die Rückgewinnung der 
alten Abſatzmärkte zur Folge haben. j sarr t 

Von den oberſchleſiſchen Gruben. Der „Przegl. Wiecz.“ will 
erſahren haben, daß Beſtrebungen im Gange ſind, die AREA 2 
Hütte und die Laurahütte in volniſche Hände überzuleiten. 
Die Geldgeber dieſer Transaktion feien Franzoſen, die pols 
niſche Regierung werde für ihre Unterſtützung aber einen be⸗ 
ſtimmten Einfluß zugeſichert erhalten. x 


Graudenz. 


55 


Zurückgekehrt! 


Dr. Hoffmann 


Nervenarzt 
Graudenz. 
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Aſphalt 
Dochpappen 

Teer woes 
Klebemaſſe 

Baumaterialien 


eritti. Qualität 
empfiehlt billigſt 


achpappenfabr. 
2 i 
3 8 5 
— Hr. 23. 
Depeſchen: 
Tatedach. Tel. 423. 
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mr 
Fäſſer 


erſandfähig, verſchied. 
rößen bis 800 Liter 


Am staatlichen Lehrerſeminar mit polniſcher 


die Aufnahmeprüfung am 30. Juni. 
Aufgenommen werden 


Konfeſſion. Dem Aufnahme⸗ 


„Pokona“, 
Grudziadz, 
Erklärung des Telefon 16 und 365. 


— E ae 


afer 


von Del und Teer 
taufen laufend zu 


Die Aufnahme der Kinder in die Übungs⸗ 
gleichfalls am 30. Juni von 


1650 Venztke & Duday, 


1751: 


„ 


gelöſt ift, 


3. Blatt. 


Multerſöhnchen und Aſchenbrödel 
Eine Wendung in der Behandlung 
des Minderheitenproblems? 


Die linksdemokratiſche Lodzer „Republika“ 
ſchreibt in ihrer Nr. 171 vom 25 d. M.: 


In den Wandelgängen des Sejm iſt ſeit einigen Tagen 
das Gerücht verbreitet, daß bei uns in der Frage ber Naflo⸗ 
nalen Minderheiten eine ge ündliche Wendung bevor⸗ 
ſtehe. In erſter Linie ſoll das Syſtem der Mutter⸗ 
l und der Aſchenbrödel aufgehoben wer⸗ 

en. Bis jetzt wurden bekanntlich unter den Minderheiten 
N Kategorien unterſchieden. Zur erſten gehörten 
ie territorialen, zur zweiten die verſtreuten 
Minderheiten, wobei die erſteren Privilegien hatten, die 
zweiten dagegen benachteiligt wurden. Nun hat man ji) 
davon überzeugt, daß die Mutterſöhnchen fo hohe F 


Forde⸗ 
rungen ſtellen, daß es beſſer wäre, mit einer Verſtändigung 
mit den Aſchenbrödeln zu beginnen. Und in der Tat iit, 
man nach den letzten Reden der Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen im Sejm, die geradezu eine Volksabſtim⸗ 
mung zur Feſtſtellung ihrer Staatszugehörigkeit fordern, 
zu der Überzeugung gelangt, daß keine polniſche Partei, die 
naturgemäß nur auf dem Boden der polniſchen Staats- 
angehörigkeit in den öſtlichen Randgebieten ſtehen kann — 
eine Tatſache, über die nicht diskutiert werden darf —, mit 
ima etwas zu reden hat. Dagegen ftchte man mit gewiſſer 
efriedigung feft, daß die letzten Reden der Deutſchen und 
der Juden, wenngleich fie oppofitionell klangen, nicht aus 
dem Rahmen der Forderungen heraustraten, die ein pol⸗ 
niſcher Staatsbürger ſtellen darf. 
Auf dieſen Unterſchied hat — 
Art — Kriegsminiſter Sikorski reagiert. An die 
Adreſſe der Deutſchen einerſeits und die der Ruſſen 
andererſeits richtete Sikorski folgende Worte: „Der Vor⸗ 
wurf des Militarismus und des Imperialismus Polens, 


allerdings auf ſeine 


ein durch die deutſche (?) und kommuniſtiſche Propaganda 


fabrizierter, jedoch von dem die deutſche Gruppe 
repräſentierenden Abgeordneten über gan⸗ 
gener Vorwurf wurde — oh Wunder — von dem weiß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Nationalismus aufgenommen.“ 
Noch unlängſt war es umgekehrt, denn der zentrolinke 
General Sikorski z. B. ſtützte ſich tendenziös auf die 
3 und ignorierte die verſtreuten Minder⸗ 
en. 

Es darf nicht wundernehmen, daß man gegenwärtig 
beabſichtigt, eine andere Taktik einzuſchlagen. Eher muß 
man ſich über die frühere Naivität wundern, zu einem offen⸗ 
kundig zum Fiasko verurteilten Syſtem zu greifen. Die 
frühere Methode ſtützte ſich auf folgende Anſchauung: Die 
innerhalb des Staates verſtreut lebenden Minderheiten 
können Polen nichts geben, dagegen hält man es für wert⸗ 
voll, um die geſchloſſenen Minderheiten, die auf ihrem ethno⸗ 
graphiſchen Boden wohnen, zu werben, ſolange der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand nicht ftabtlifiert wird. Dieſe Anſchauung 
hatte, abgeſehen von der brutalen Ausnutzung der 
Mitbürger, auch die ſchlechte Seite, daß die Aale gar 
gu offenkundig aus dem Sack hervorkrochen. Die terri⸗ 

ortalen Minderheiten wußten genau, weshalb 
man mit ihnen einen Unterſchied machte und daß dieſes ihr 
rivileg nur vorübergehend ſein ſollte, und aus dem Grunde 
orderten ſie eine ſolche Handhabe, die für ihre realen In⸗ 
ereſſen gar nicht nötig, jedoch bedingt war durch die äußerſte 


Unfähigkeit, die die erwähnte Methode ſelbſt in fie ein⸗ 


impfte, 

Ganz anders wird es werden, 
Löſung des Problems bei den zerſtreut lebenden 
Minderheiten beginnt. Die zu hohen Forderungen 
der jetzigen rutheniſchen Vertreter ſind nicht allzu tragiſch 
p nehmen, wenn ſich die breite Maſſe diefer Nationalität 
avon überzeugt, daß ſich die polniſche Staatszugehörigkeit 
mit der Pflege einer anderen Kultur und eines anderen 
Glaubens vereinbaren läßt. Und es gäbe bierzu keinen 
größeren Anreiz, als die Beobachtung, daß die verſtreut 
neben ihnen lebenden Minderheiten fih der entſprechenden 
Rechte erfreuen. Auch außenpolitiſch betrachtet, kann 
dieſe Methode Polen große Vorteile bringen. Der Min⸗ 
derheitenvertrag bat Polen Verpflichtungen nur in 
bezug auf die bürgerlichen und kulturellen Rechte der Min⸗ 
derheiten auferlegt, enthält aber nicht die Verpflichtung, daß 
ihnen die freie Wahl der Staatszugehörigkeit überlaſſen 
bleibt. Die ſtaatliche Selbſtbeſtimmung iſt als abſolute 


wenn man mit der 


Deviſe nicht einmal in den am meiſten demokratiſchen Krei⸗ 


ſen des Auslandes populär, ſofern dieſe Forderung nicht 
mit der Notwendigkeit der Verteidigung gegen eine Politik 
der Bedrückung motiviert wird. Andererſeits wird keine 
phraſenhafte Ablehnung der durch die nationalen Minder⸗ 
heiten ih Klagen Polen etwas helfen, folange fie 
alle ſolidakiſch auftreten und nicht ohne Beweiſe. Da- 
gegen wäre ein überzeugendes Zeugnis für unſeren Rechts⸗ 
e der ſchmeichelhafte Ton der rechtmäßigen Vertreter 
er verſtreut lebenden Minderheiten, die im Auslande An⸗ 
ſehen genießen, Die Forderungen dieſer Minderheiten find 
im Grunde genommen ſehr beſcheiden, wenn man ſie real 
betrachtet und praktiſch erledigt. Bemerkenswert in dieſen 
Forderungen iſt die Betonung, daß die Minderheiten, die 
verſtreut leben, mit einem territorialen Separatismus nichts 
zu tun haben, im Gegenteil würde dieſes Handels⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Element Polen gern fo ſtark und groß wie nur 
möglich ſehen. Und ſobald eine mehrjährige Praxis den 
Nachweis erbringt, daß die Minderheiten keine Urſache 
haben, ſich territorial von der übrigen Bevölkerung zu 
trennen, ſo werden ſämtliche territorialen Separatismen wie 
N verſchwinden. 
i e ſchleunigſte Erledigung der Nationalitätenfrage im 
poſitiven Sinne iſt auch aus dem Grunde nötig, weil durch 
Polen ſelbſt fremde Nationalitätenfragen vor das Forum 
rage der polniſchen Minderheit, die in unmenſchlicher 
Weile in Litauen geknebelt wird. Nach Informationen der 
Warſchauer Preſſe wird dem Völkerbund binnen kurzem 
eine von litauiſchen Bürgern polniſcher a⸗ 
tionalität geſchriebene Petition zugehen, die eine Reihe 
von Klagen gegen die Kownoer Regierung enthält. Wenn 
in der Frage des Schutzes der litauiſchen Polen nicht das 
bisherige Geklatſch aufhört, das darauf beruht, daß man in 
Warſchau förmlich tobt und in Genf nichts getan wird, ſo 
wird Polen, um dieſe ee auf die Tages⸗ 
ordnung kommen zu laſſen, dieſe Beſchwerde unter⸗ 
ſtützen müſſen. Denn bekanntlich können die Minder- 
heiten in Genf ihre Rechte nicht ſelbſt vertreten, dies muß 
vielmehr ein Mitglied der Liga beſorgen. In Anbetracht 
deſſen aber, daß nicht allein gegen Litauen, ſondern auch 
gegen Polen von feiten der Minderheiten Klagen ein- 
ge en, muß man darauf vorbereitet ſein, daß die Minder- 
eitenfrage in vollem Umfange zur Beratung gelangt. 
Und wenn daß Minderheitenproblem bei uns noch nicht 
ſo können wir uns aus eigener Initiative in 
peinlicher Weiſe kompromittieren. 
Es handelt ſich nämlich darum, daß viele Beſchwerden, 
wir mit Entrüſtung gegen Litauen vorbringen werden, 


i i ae wurden. Dies erfolgt im Zuſammenhange mit der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag de 


auch uns treffen werden, und dieſes Unrecht ift mit ſolchen 
Beweiſen belegt, daß es ſchwer halten wird, dieſe umzu⸗ 
ſtoßen. Als Beiſpiel diene die Frage der Zenſur. Der 
„Kurjer Polski“, der mit ger echier Entrüſt ang die litauiſchen 
Gewaltakte geißelt, weiſt bei dieſer Gelegenheit auf folgende 
ae: hin: In der litauiſchen Republik, deren Verə- 
faſſung allen Bürgern ohne Unterſchied die Freiheit des 
Wortes ſichert, wurde die ſeinerzeit in Litauen erſcheinende 
einzige polniſche Tageszeitung fünfmal von Amtswegen 
verboten. Der jetzt noch erſcheinende „Daten Kowiecki“ 
unterliegt der Präventivzenſur, die wie jede andere Zenſur 
275 nur völlig harmloſe Sätze ſtreicht. Und an dieſem 

age leſen wir im „Robotnik“ folgenden Abſchnitt aus der 
Rede des Abg. Pragier: „Die Polizei in Lemberg 
führte auf eigene Hand die Präventivzenſur ein, und zwar 
lediglich über die ukrainiſchen Druckereien. In einer 
bei dem Wojewoden ſtattgefundenen Beratung fiel der Be⸗ 
ſchluß, daß in den ukrainiſchen Druckereien ſtändig ein 
Polizeiagent darüber machen foll, daß die Zeitung, 
die e werden ſoll, vorher von einem Prokurator 
dur a wird. 

Mit Rückſicht darauf, daß auch die polniſche Minderheit 
1 verſtreut lebt, tun diejenigen gut daran, die ſich 
mit dem Gedanken tragen, die Nationalitätenfrage im 
ganzen zu löſen. Nötig iſt es aber, daß man ſich nicht 
mit Reden begnügt, ſondern daß man diefen 
danken auch in die Tat umſetzt. Denn es iſt nicht viel 
Zeit zu verlieren! 


Polens Inflationskriſe. 


Der Warſchauer Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
fährt in feiner Schilderung der polniſchen Finanz⸗ 
probleme bis zum Veginn des Reformkabinetts Grabski 
mit folgenden Betrachtungen fort: 


a 
Grabskis Dreijahrsplan. — Kucharskis Finale. — Überblick. 


Man kann nicht fagen, daß nach Michalski und bis zur füngſten 
gegenwärtigen Ara Grabiti rein gar nichts mehr geſchehen 
wäre. Finanzminiſter Jaſtrzembski (Ende 1922) führte 
Ztotybons ein (auf Index⸗Franken lautende Staatsſchuldſcheine 
und brachte den Gedanken, wenigſtens rechneriſch eine wertbeſtän⸗ 
dige Währungseinheit zu verwenden, um ein Stück weiter. Dann 
kam die zweite günſtige Gelegenheit — nach der erſten unter 
Michalski — um aus dem Sumpf herauszukommen. Ende 1922 
hatten die Wahlen zum Sejm und Senat ſtattgefunden. Es folgten 
die bewegten Wochen der Präſidentenwahl, der Ermordung des 
Staatspräfidenten Narutowiez, der Wahl des gegenwärtigen 
Staatspräſtdenten Wofciechowskt, was alles wiederum die 
Währungskurſe, weit weniger veränderte, als man bei der allge⸗ 
meinen Furcht vor Bürgerkrieg und Umſturz hätte annehmen 
folen. (Dollar im Dezember 1922: 18 000, im Januar 1928: 32 000.) 
Im Kabinett Sikorski, das dem Lande den inneren Frieden be⸗ 
wahren folte und dies auch tat, übernahm Wladyslaw © rab s ft 
das Finanzminiſterium. Grabski erſchien vor dem Parlament mit 
einem auf weite Sicht angelegten Plan. 
Jahren verwirtſchaftet iſt, 


der Währung wieder in Ordnung kommen wollen, müſſen wir eine 
Santerungskur durchmachen, die auf drei Jahre zu veranſchlagen 
iſt. Und für ein ſolches Sanierungstriennium 
ſeinen Voranſchlag vor. 
Grabskis Dreijahrshaushalt 
ründlicher Vorarbeiten. 
angfriſtigen Sanierungsplans nahm nur au 


Regierungen. t 
geſtürzt, Grabski ſelber folgte ihm im Juni, und damit hatte auch 
fein Santerungsprogramm ein Ende. 


von Januar bis Mai zwiſchen 30 000 bis 
nach ſeinem Rücktritt ſtieg er auf 100 000. 

Nun nämlich begann das in der bisheri 
geſchichte Polens traurig ⸗ lächerlichſte Kapitel. 
Die Regierung wurde nominell vom Bauernführer Witos als 
Miniſterpräſtdenten geleitet, der auch einigen ſeiner Parteifreunde 
au Miniſterien verholfen hatte; tatſächlich regierte die 

ationaldemokrate. Dieſe Partei, die an fih über manche 
Talente verfügte, z. B. über Michalski, war ſo übel beraten, einen 
. namens Kucharski zum Finanzminiſter zu 
machen, eine hierfür vor andern ungeeignete Perſönlichkeit, mit 
der ſich letzt nachträglich der Staatsgerichtshof befaſſen fol. Um 
das Übel zu mehren, geriet Kucharski in die Hände eines vollends 
undurchſichtigen Mannes namens Hammerling, den zwar die 
Witospartet zum Senator erwählt hatte, der aber, wie ſich hernach 
herausſtellte, wegen in den Vereinigten Staaten begangener Ver- 
gehen von der Neuyorker Staatsanwaltſchaft geſucht wurde. Dieſe 
beiden, die man als ungewöhnlich fmart bewunderte, und die, wie 
man in Berlin ſich ausgedrückt hätte, „das Be, ſchon drehen 
würden“, machten ſich an die Rettung der Staatsfinanzen. as 
erſte, was ihre Tätigkeit einbrachte, war eine Blamage von inter⸗ 
nationalen Dimenſionen. Kucharski erklärte in Warſchau öffentlich 
(September 1923, in einer Preſſekonferenz), er ſtehe vor dem Ab- 
ſchluß einer Anleihe mit Morgan. Acht Tage darauf ließ Morgan 
durch ein amerikanisches Telegraphenbureau mitteilen, weder er 
noch irgendeiner ſeiner bevollmächtigten Vertreter hätte mit 
Kucharski oder ſonſt einem Vertreter Polens auch nur verhandelt. 
Tableau! Wer Verurſacher, wer Opfer⸗dieſes „Mißverſtändniſſes“ 
einer Parifer Reiſe des Ehepaars e die und 

ucharski zuſtande gekommen fein fonte, blieb jeder» 
Die Börje reagierte jedenfalls 
durch einen Fall der Polenmark, der binnen eines Monats 600 v. H. 
betrug; Herr Hammerling verreiſte bald danach. Je mehr ſich aber 
der allgemeine Unwille gegen Kucharskt erhob, deſto mehr machte 
die Nationaldemokratie aus ſeinem Bleiben eine Preſtige⸗ 
ſache. Ihre Parole war damals: nur keine Schwäche zeigen; fie 
atte mit Witos die Mehrheit im Seim und ließ es darauf an- 
ommen. ene war das Maß übervoll. inen Tag lang 


gehalten. Sofort 


des Herrn 
u kombinieren überlaſſen. 


wurde zum populärften Mann im Staat jener an ſich unbekannte 
und heute ſchon wieder vergeſſene Abgeordnete Bryl aus der 
Witospartei, der am 14. Dezember 1928 eine Sezeſſion aus der 
Regierungs mehrheit Fe worauf die Reglerung 1 755 und 
mit den Koryphäen der Nationaldemokratie, Dmowski und Ror- 
fanty, auch den Unſtern Kucharski in ihrem Fall mit ſich zog. 
Verſucht man ſchließlich und endlich das F a 
periode für Polen zu ziehen, ſo ſoll nicht geſagt werden, dieſer 
Zeitraum, die erſten fünf Jahre der Staatsexiſtenz, hätten über⸗ 
aupt nur Auflöſung und Beritörung binterlaſſen. 
wiſſer Aufbau hat ſtattgefunden. Den Löwenanteil 
beanſpruchte freilich der Staat. Seinen Behördenapparat aufzu⸗ 
richten, die Beautenſchaft, die man noch heute, nach Reduktionen, 
auf 400 000 Köpfe veranſchlagt, zu verſorgen, aber auch einzu⸗ 
ordnen; Juſtiz, Polizei, Schulweſen, Poft uſw. zu organifteren, — 
darauf verwandte man erhebliche Mittel. Einen Hauptausgabe⸗ 
poſten (durchſchnittlich 40 bis 50 v. H. des Geſamtaufwandes, in 
den Kriegszeiten noch mehr) erforderte die Armee. Danach 
folgen die dauernd große Zubußen verſchlingenden Eiſenbahnen, 
in die aber auch bedeutende Inveſtierungen geſteckt wurden. Auch 
in der Privatwtriſchaft wurde Aufbauarbeit geleiſtet. Polen hat 
ſchwere Kriegsſchäden erlitten, teils durch Zerſtörung von Werken 
und Anlagen durch unmittelbare Kriegshandlungen (Oſtgalizten), 
teils durch Abtransport von Maſchinen uſw. durch die Rufen (ſo⸗ 
enannte Evakuierungen), teils endlich durch Reguiſitionen der 
riegsrohſtoffämter der Mittelmächte. Der Einfall der Roten 
Armee unterbrach dann nochmals die Wiederherſtellung der länd⸗ 
lichen Oſtgebiete. Von dieſen Schäden ift heute viel ausgeheilt. 
Die Produktion zog daͤbet einen gewiſſen Vorteil davon, daß Re 
p 9 2 u. feine Steuern zahlte. Statt deſſen inveftierte fic. 
um Teil. j j 
Von all dieſen poſitiven Ergebniſſen muß es aber doch heißen, 
daß fie nicht dank, ſondern daß fie trotz der Inflatton erreicht 
worden ſind. Man zahlte in raſch ſich entwertendem Gelde mini⸗ 
‚male Steuern, aber man wurde gleichzeitig durch die Entwertung 
des Geldes um ſo ſchwerer beſteuert. Mit dem Produkt ſeiner 
Notenpreſſe zog der Staat zunächſt einmal reale Dienſtleiſtungen 
und Sachwerte aus der Volkswirtſchaft und verwandelte ſie in, der 
überwiegenden Mehrheit nach, wirtſchaftlich unproduktive Anlagen. 


29. Juni 1924. 


Er erklärt: Was in vie? 
läßt ſich in ein paar Monaten nicht 
reparieren. Wenn wir ohne Erſchütterungen im Haushalt und in 


legte Grabski 
war das Produkt 

Sein an ſich richtiger Gedanke eines 
ein weſentliches 
Moment keine Rückſicht: auf die Kurzfriſtigkelt parlamentariſcher 
Schon im Mat 1923 wurde das Kabinett Sikorski 

Ohne wie Michalski durch 
ein äußeres Ereignis begünſtigt zu ſein, 8 den Kurs 


en Fin anz⸗ g 


tt der Inflations⸗ 


Ein fés, 


Nr. 148. 


Neben Vorteilen derjenigen Produzenten, die ihre relative Steuer: 
freiheit zu Inveſttierungen ausnutzen konnten, oder derjenigen 
andelskreiſe, die aus der ſpezifiſch inflatoriſchen Form des 
edits Gewinne zogen, ſtanden ganz überwiegende Nachteile 
auch der produzierenden Schichten, von den andern Geſellſchafts⸗ 
klaſſen zu ſchweigen. Der Verfall jeder exakten Kalkulation in 
abrikation und Handel, der Beier des Spartriebs in allen 
reiſen, der überkonſum, das Spekulationsfieber, die allgemeine 
wirtſchaftliche Demoraliſierung, — das waren die Schatten, die die 
wenigen Lichtpunkte der verfloſſenen Wirtſchaftsperiode bei weitem 
verdunkelten. 

Der größte Schade, den die Inflation anrichtete, aber dürfte 
in folgendem beſtehen: in der Vernichtung oder doch ungemeinen 
Verringerung des mobilen Kapitals. Dteſenigen Gebiete, 
die das heutige Polen bilden, verfügten vor dem Kriege über einen 
Bargeldumlauf von 1,4 Milliarden Goldfranken. Der Wert der 
125 Billionen Polenmark, die im . 1923 im Umlauf waren. 
war nur voch 100 Millionen Franken gleich. Gleichzeitig waren 
durch die Geldentwertung auch die ſonſtigen normalen Formen 
des mobilen Kapitals auf Minima reduziert: die Bankguthaben, 
die Spareinlagen, die Hypotheken, die Pfandbrtefe, — trotz ihrer 
nominellen Hauſſe tatſächlich auch die Aktien. G. 
neben den immer wertloſer werdenden inländiſchen Wertzeichen 
aller Art ausländiſche ſtabile Werte in bar und in Titeln eins 
man riß ſich darum, um Erſparniſſe und Gewinne hier und da 
vor der Entwertung zu retten. Die Summe dieſes Wertzuſtroms 
erreicht aber bei weitem nicht die Summe der erlittenen Wertver⸗ 
luſte. Das allgemeine Niveau des wirklichen Kapitalbeſitzes fiel 
immer tiefer. 6 

Als man an die Inventur ging, beigh man den Schaden. Dieſe 
Inventur brachte die 1994 nun katſächlich von W. Grabski unter 
nommene Fin anzſan terung und Währungsreform. 


der Grunderwerb durch Ausländer | 
in Deutſchland. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt uns zur 
Aufklärung folgendes mit: 

Die polniſche Preſſe, insbeſondere der Krakauer „Kur, 
Codzienny“ vom 20. 2. d. J., hat in letzter Zeit ver- 
ſchiedentlich Nachrichten über Maßnahmen der Reichsregte⸗ 
rung gebracht, die angeblich im Gegenſatz zu den Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Friedensver ages den Grund⸗ 


erwerb durch Ausländer in Deutſchland vers 


hindern ſollen. A 

Dieſe Meldungen entbehren pöllig der Grundlage, Be- 
ſtimmungen, wodurch die Übertragung von deutſchem 
Grundeigentum an Ausländer oder die von Ausländern ab⸗ 
geſchloſſenen Kaufverträge über deutſches Grundeigentum 
für ungültig erklärt oder verboten worden wären, ſind 
weder von den einzelnen deutſchen Landesregierungen noch 
von der Reichsregierung erlaſſen worden. 
der polniſchen Preſſe, daß de riedensvertrag den Aus⸗ 
ländern das Recht des Immobflienerwerbs in Deutſchland 
ausdrücklich vorbehalte, iſt überhies unrichtig. Die einzige 
Beſtimmung, die in dieſer Sinfi t in Betracht käme, tft die 
des Art. 276 d. Danach it Deütſchland indeſſen lediglich ver- 
pflichtet, den Staatsangehörigen irgend einer der alliierten 
und aſſoziſerten Mächte keinerlei Beſchränkung aufzuer⸗ 
legen, die nicht am 1. Juli 1914 auf die Staatsangehörigen 
dieſer Mächte anwendbar waren, ſofern nicht ſeinen eigenen 
Angehörigen dieſelbe Beſchränkung gleichfalls auferlegt iſt. 

Der Berichterſtatter des „Kurjer Codzienny“ hat an= 
ſcheinend gewiſſe, ſchon ſeit einiger Zeit in Kraft befindliche 
geſetzliche Vorſchriften mißverſtanden, denen zufolge die 
Übertragung von gewiſſen Grundſtücken in Deutſchland von 
vorheriger behördlicher Genehmigung abhängig iſt. Von 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen kommt lediglich die Be- 
kanntmachung über den Verkehr mit landwirtſchaftlichen 
Grundſtücken vom 15. März 1918 in Betracht, wonach die 
Auflaſſung eines landwirtſchaftlichen Grundſtücks über fünf 


Hektar der Genehmigung der zuſtändigen Behörde bedarf. 


Im übrigen iſt vor allem das preußiſche Geſetz über den 
Verkehr mit Grundſtücken vom 10. Februar 1923 zu nennen, 
wonach alle Rechtsgeſchäfte, die die Veräußerung eines nicht 
ganz oder vorwiegend land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen ge⸗ 
nutzten Grundſtücks von gewiſſer Größe bezwecken, zu Herr 
Rechtswirkſamkeit gleichfalls der Genehmigung der 
zuſtändigen Behörde bedürfen. Beide Geſetze finden 
in gleicher Weiſe auf Inländer wie auf Ausländer Anwen⸗ 
dung. In beiden Fällen darf die Seen nur ver⸗ 
ſagt werden, wenn gewichtige wirtſchaftliche Allge⸗ 
meinintereſſen es erfordern, 0 

Irgendwelche Widerrechtlichkeit, insbeſondere irgend⸗ 
welche Verletzung der Pflichten, die Deutſchland durch den 


Vertrag von Verſailles auferlegt worden find, kann in diefen 


Beſtimmungen nicht gefunden werden. 


Kleine Rundſchau. \ 


* Ein neuer großer Erfolg der deutſchen Auto⸗ 
mobilinduſtrie iſt der Sieg, den Rieken und Bert⸗ 
hold bei dem 24⸗Stundenrennen NM onga auf einem 10/40- 
pferdigen N. A. G.⸗Wagen davontrugen. Die durch⸗ 
meſſene Strecke von 2583 Kilometern entſpricht der Ent- 
fernung Paris— Moskau. Der bisherige von den Amert⸗ 
kanern gehaltene 24⸗Stunden⸗Weltrekord wurde um 92 
Kilometer verbeſſert und die ausgezeichneten italieniſchen 
Führer Ascari und Marinoni auf Alfa Romeo⸗Wagen mit 
126 Kilometer Abſtand auf den zweiten Platz verwieſen. 
Die Sieger trafen kürzlich in Berlin ein. Ihre Bis von 
der Grunewaldbahn zum Berliner Rathaus, wo fie vom 
Oberbürgermeiſter Boeß begrüßt wurden, geſtaltete ſich zu 
einem förmlichen Triumphzug, und die Darreichung eines 
Willkommentrunkes der Stadt Berlin bedeutet eine bisher 
ungewöhnliche Ehrung für eine ſportliche Leiſtung. t 
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ohne Zwang 
Gebt acht! Hört, hört! 


Wie immer, ebenſo diesmal, veranſtaltet das weitbekannte 
Manufakturwarengeſchäft T. Ferber, Gdanska 38, eine billige 
oche, die vom 1.—10. Juli dauern wird. In Anbetracht der 
äußerſt niedrigen Preiſe, über die man ſich ſchon überzeugt hat, 
und 180 der niedrigen Kalkulation, wirft obengenannte Firma 
einen beſonders billigen Artikel auf den Markt, der laut heutiger 
Anzeige erſichtlich iſt. Das Loſungswort dieſer reellen 
blelbt immer: Großer Umſatz, kleiner Verdienſt. 


is 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. i 


8 drangen 


Die Behauptung 


handelt es fiğ um die Sicherung der Möglichkeit, 


weiteren müſſe man die Möglichkeit 


aus betrachten. 


Zur Agrarreform. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Minifters für Karar- 
reform, Herrn Ludkiewicz, in Poten fand dort am 
letzten Dienstag eine Konferenz in Sachen der Agrarreform 
ſtatt, an der die hervorragendſten Vertreter der dortigen 
amtlichen Kreiſe, der Kreiſe der Landwirtſchaft, der Finan- 
zen uſw. teilgenommen haben, um ihre Meinung zur Sache 
zu ſagen. Die Diskuſſion zeigte im allgemeinen nicht un⸗ 
intereſſaute Momente, und deshalb wollen wir die Haupt⸗ 
gedanken, die, nach dem „Dziennik Poznanski, von den 
rs vorgebracht wurden, an dieſer Stelle wieder⸗ 

en. 

Die Leitung der Verſammlung lag in den Händen des 
Vorſitzenden des Landamtes Herrn Borszewski. In 
ſeiner Einleitungsrede erklärte dieſer, daß die Agrarreform, 
wenn ſie auch in anderen polniſchen Provinzen einen rein 
wirtſchaftlichen Charakter habe, in unſerem weſtlichen 
Grenzgebiet eng zuſammenhänge mit politiſchen Fra⸗ 
gen, die grundſätzlich in Betracht gezogen werden müßten, 
wenn man zu Anderungen ſchreite. 

Als Erbe des preußiſchen Stagtes haben wir, ſo führte 
Herr Borszewski aus, eine beträchtliche Anzahl von An⸗ 
ſiedlungen erhalten, die errichtet wurden, um unſer Volk 
zu unterdrücken. (Wenn Herr Borszewskt die preußiſche 
Anſiedlungspolitik, die freiwillig verkaufte Güter gut 
bezahlte, eine Unterdrückungspolitik nannte, wie muß er 
dann erſt die polniſche Liquidationspolitik bezeichnen. 
D. Red.) Deshalb bemühe ſich auch die polniihe Gemein- 
ſchaft jetzt um eine rückſichtsloſe Anwendung der ihr durch 
die Verträge zuerkannten Rechte. (Wie die Verhandlungen 
in Genf und im Haag zeigen, iſt man leider längſt über dieſe 
Rechte“ in unzuläſſiger Weiſe hinausgegangen. D. Red.] 

ei Einführung d 
die Sicherheit des polniſchen Staates in Betracht gezogen 
werden. Was die wirtſchaftliche Seite anbelange, fo fei 
eine Flurreguliérung (Kommaſſation, wie fie in Sſterreich 


genannt wurde, ng oder auch Separation, wie 
e 


eine ſolche Maßnahme in Preußen hieß — Deutſche Rund⸗ 
fhan) in vielen Ortſchaften der weſtlichen Wojewodſchaften 
eine Notwendigkeit. 


„Dann ſprach der Ingenieur Szuszkiewiecz: Die 
Belebung der wirtſchaftlichen Arbeit ift eine ſtaatliche Not- 
wendigkeit. Von der letzten Regierung erbten wir zwei 
Arten von Wirtſchaften: die alten Wirtſchaften und die 
Anſiedlungen der Anſiedlungskommiſſion. 
Während die erfteren ſehr viele Mängel haben, find die 
letzteren ſehr gut ausgeſtattet. Die Logik der heutigen 
Stunde verlangt eine Hebung der alten Wirtſchaften. Des⸗ 
halb muß eine vollſtändige oder teilweiſe Flurregulierung 
in Verbindung mit der Parzellierung dauernd auf dem 
Programm der Regierung ſtehen. Aber die gute Durch⸗ 
führung eines ſolchen es, ebenſo wie die ganze Zu⸗ 


kunft der Parzellierung hängt ab von langfriſtigem 


Kredit, der bei dieſer Aufgabe eine dominierende Rolle 
ſpielt. Der Boden in den weſtlichen Gebieten iſt im all⸗ 
gemeinen ſchlecht und kann nur in Kultur erhalten werden 
durch eine ſehr intenſive Wirtſchaft. Auf welche 
Weiſe die Parzellierung durchzuführen ift, darauf wird die 
Praxis die Antwort geben. Aber es muß ſo raſch als 
möglich an die Arbeit gegangen werden. 

Darauf ergriff der Bankdirektor Hacia das Wort. Er 
erklärte, daß die private Initiative gern der Regierung zur 
Hand gehen werde, allerdings ſei eine Parzellierungs⸗ 
Inſtitution mit langfriſtigem Kredit notwendig. 
Die Obligationen einer ſolchen Hypotheken⸗ und Anſied⸗ 
lungsbank müßten aber als gut geſichertes Kapital eine ent- 
ſprechende Unterkunft finden. Eine ſolche Bank und be⸗ 


ſonders zwei Inſtitutionen, eine Parzellierungsinſtitution 


und eine zweite, welche die Parzellierung finanziert, wür⸗ 


den unter ſtaatlicher Kontrolle arbeiten. Das Projekt wurde 


dem Miniſterpräſidenten unterbreitet, der es für gut befun⸗ 


den bat; er meinte aber, daß die Bildung einer neuen Bank 


unnötig jet, da dieje Aufgabe die Bank Rolny erfüllen 
könne. Was die Pfandbriefe anlangt, mit denen man bei 
der Parzellierung das erworbene Land bezahlen würde, ſo 
hat der Premier verſprochen, daß man mit dieſen Pfand⸗ 
Briefen die Vermögensſteuer würde bezahlen können. Hin- 
zugefügt müßte die Erbſchaftsſteuer werden. N 

eſe 
Pfandbriefe zu lombardieren, wodurch ſie als ein Surrogat 
für bares Geld anzuſehen wären und ihr Wert in den 
Augen des Volkes erheblich erhöht werden würde. Des 
| der Unterbringung 
dieſer Pfandbriefe im Auslande in Betracht ziehen. Denn 
wenn man deſſen auch nicht ganz ſicher ſein könne und ſich 


nicht allzu viel von amerikaniſchen Krediten verſpreche, ſo 


würde man doch wahrſcheinlich, wenn man die Sache richtig 
erfaßt, auch dort einen Teil der Pfandbriefe unterbringen. 
So begegnet ſich die private Initiative mit den Abſichten 


der Regierung und man braucht ſich nur mit der Bank 
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Rolny zu verſtändigen. i, 
Nach Herrn Hacia ſprach der Oberrat K. Kierski. Dieſer 
beſtätigte die von eh Vorſitzenden ausgeſprochene Anficht 
betreffs der politiſchen Bedeutung einer Agrarreform in 
den Weſtgebieten. Ihre Erledigung ſei hier ſehr bedeutſam 
wegen der nationalen und ſtrategiſchen Verhältniſſe. 
Natürlich müſſe man die Frage auch von der praktiſchen Seite 
Wir könnten in den Weſtgebieten eine 
große Menge Land haben, wenn wir, was ſehr vernachläſſigt 
worden fei, die deutſchen Anſiedlungen Iiquidterten, die auf 
Grund der Verträge zu uns zurückmüßten. Regiſtriert ſind 
ungefähr 2000 Anſiedlungen, nicht regiftriert ebenſo viele. 
Liquidiert wurde nur ein ganz geringer Teil, der Reſt iſt 
noch ganz unberührt. Wenn wir nur dieſe Anfiedlungen 
an uns brächten, würden wir eine Menge Land in die Hände 
bekommen, vollſtändig ausgeſtattet mit Arbeitsſtätten, mit 
Wirtſchaftsgebänden und Wirtſchaftsbedarf. Die Bank Rolny 
iſt vor allem berufen, 
und der liquidierten Güter Hilfe zu leiſten. Sie muß alles 


auflaufen und an unſere Landwirte weiter geben. Bei der 
Agrarreform darf man nur mit größter Vorſicht an die Ent⸗ 


eignung der großen Beſitzungen herantreten. Denn diefe 
Beſitzungen ſind die Mittelpunkte großer Kultur, und ihre 
Vernichtung könnte ſehr üble Folgen haben. Die wichtigſte 
Angelegenheit iſt die Liguidierung der deutſchen 


Anſiedlungen. 0 1 


Anmerkung der „Deutſchen Rundſchau“: 


i l EB ift geradezu erſtaunlich, daß gerade jetzt, wo der 


polniſche Staat ſich bereit erklärt hat. zu Unrecht ent⸗ 
eignete deutſche Anſiedler zu entſchädigen, 
Herr Kierski in Gegenwart eines Mitgliedes der Regie⸗ 


rung die weitere Liquidierung der Anſiedler als die wich⸗ 


tigſte Angelegenheit bezeichnet. übrigens kann hier von 
einer Liguidierung überhaupt nicht die Rede ſein, da 
die Auſiedler, ſoweit ſie Reichsdeutſche waren, längſt liqui⸗ 
diert ſind; Herr Kierski kann nur die weitere Ent⸗ 
ei 1 der Anſiedler im Sinne haben. Wie äußert ſich 
doch das Haager Gutachten vom 10. Sept. 1928 über 
dieſe Frage? Nun, in dieſem Gutachten, das ſich der Völker⸗ 
bundrat zu eigen gemacht 
erkannt hat, heißt es klar und deutlich: 

„Die Durchführung des Geſetzes vom 14. Juli 1920 


würde bewirken, daß das vernichtet wird, was früher nez 
ſchafſen wurde, nämlich inſofern, als das an die Anſiedler 


geſtellte Verlangen, ihr Heim zu verlaſſen, eine Eni- 


deutſchung zur Folge haben würde. Eine ſolche Maßnahme 


$ ijt aber, obgleich fie begreiflich ſein mag, gerade das, was 


Agrarreform müſſe die Zukunft und 


wichtigſte Forderung in der Frage bei der Agrarreform tft 


bei dem Auskauf der Anſiedlungen 


und das Polen ſchließlich an⸗ 


hat auch der Verfaſſer 


. 


der Minderhenenſchuhvertrag feiner Abſicht nach verilen 
follie, Die Abſicht des Lertrages war zweifellos, eine ac» 
fährliche Quelle en Bedrückungen und Konflikten zu be⸗ 


ſettigen zu verhindern, daß Raſſen⸗ und Glaubenshaß ſich 


ausbreiten, ſowie die bei ſeinem Abſchluß erworbene 
Rechtslage dadurch zu ſchützen, daß er die in dieſem Zeit⸗ 
punkt vorhandenen Minderheiten unter den unparteiiſchen 
Schutz des Völkerbundes ſtellte. ... Der Hauptzweck des 
Minderheitenſchutzvertrages iſt, die Achtung vor den 
Rechten der Minderheiten zu ſichern und zu 
verhindern, daß irgendeine Maßnähme der polniſchen Re⸗ 
gierung fie irgendwie unterſchiedlich behandelt.“ 

So das Haager Gutachten. Wenn nun aber das Geſetz 
vom 14. Juli 1920 nicht anwendbar iſt (und ſelbſt dieſes nn- 
zuläſſige Ausnahmegeſetz konnte ja bekanntlich nur auf die⸗ 
jenigen Anſiedler Anwendung finden, die bis zum 11. 11. 18 
noch keine Auflaſſung hatten) — auf Grund welchen Geſetzes 
ſoll daun den 4000 deutſchen Anſiedlern, die Herr Kierski 
im Auge hat, zu Leibe gegangen werden? Erſichtlich kann 
Herr Kierski nur an das kommende Agrarreformgeſetz 
denken, aber auch da baut der Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag vor, denn in Art. 1 dieſes Vertrages verpflichtet 
ſich Polen, kein Geſetz, keine Verordnung und keine amt⸗ 
liche Maßnahme zu treffen, die mit den Beſtimmungen 
in den Artikeln 2-8 des Vertrages in Widerſpruch ſteht. 

Aber über alles dies ſetzt ſich der Herr Oberrat Kierski 
hinweg und trotz Verſailles, Haag und Genf lautet fein 
Ceterum censeo: Die deutſchen Anfiedler müſſen 
hinaus. Glücklicherweiſe iſt Herr Kierski noch nicht die 
n und ſeine Predigt des Unrechts kein 
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Nach Herrn Kierski ſprach Senator T. Szuldrzunski. Er er- 
klärte, daß die Landwirte der weſtlichen Wofewooͤſchaften nicht 
Gegner der Agrarreform ſeien. Er warnte jedoch vor der 
Schaffung neuer Anſiedlungen, namentlich für Anſiedler 
aus anderen Teilgebieten mit niedrigerer 
Kultur, da dadurch eine vollſtändig unerwünſchte Lage 
geſchaffen würde. Es ſind Fälle vorgekommen, daß ſolche 
Zuzügler die Drainageröhren auf dem Felde 
herausgenommen und verkauft hatten, daß ſie 
die Zäune abbrachen, um damit zu feuern. Die 


die Möglichkeit, Land auf Abzahlung zu kaufen. 

Sengtor Pfarrer Adamski erinnerte daran, daß die 
Agrarreform vor drei Jahren vollſtändig ausführbar ge⸗ 
weſen wäre im Wege freiwilligen Verkaufs, was aber ge⸗ 
rade die wärmſten Anhänger der Reform verhindert hätten, 
angeblich aus Furcht vor Übervorteilung der Landwirt⸗ 
ſchaft durch die Verkäufer. Inzwiſchen wurde das Geld in 
den Taſchen des Bauern devalviert, und heute kann er ſich 
für eine Summe, für die er damals eine vollſtändig einge⸗ 
richtete Wirtſchaft hätte kaufen können, nicht einmal eine 
Ziege kaufen. Dasſelbe war der Fall bei der Liquida- 
tion der deutſchen Güter und Anſiedlungen. 
Was man mit der größten Leichtigkeit vor ein paar Jahren 
hätte machen können, macht heute große Schwierigkeiten. 
Heute ſteht beſonders der Doktrinarismus im Wege, der 
von der Regierung verlangt, das zu tun, was auszuführen 
nur die private Initiative vermag. Wir leben in einer 
Welt der Theorie und kommen davon nicht los. Der Zeit⸗ 
punkt für ein Unternehmen dieſer Art großen Stils iſt 
heute am ſchlechteſten gewählt. Langfriſtige Kredite wird 
niemand ſchaffen und Surrogate für bares Geld auf den 
Markt zu bringen, wie in früherer Zeit die Pfandbriefe, 
würde der Sanierung des Staatsſchatzes hin⸗ 
derlich fein. Ich glaube nicht, daß die „Bank Rolny” in 
ihr Programm langfriſtige ee würde. Auch 
auf ausländiſche Kapitaliſten ſei nicht zu rechnen; dieſe 
kämens nicht fo leicht, deshalb könne man an eine Agrar: 
reform großen Stils heute nicht im Traume denken. Am 
weckmäßigſten werde eine private Parzellierung ſein inner⸗ 
Bat eines Rahmengeſetzes, das gewiſſermaßen nur die Ein⸗ 
leitung und der Verſuch einer Parzellierung im SE 
wäre. Wichtig wäre die Frage der Pachtungen, die indeflen _ 
die Freunde und die Verteidiger dieſer Pachtungen unmög⸗ 
lich zu machen ſich bemühen, wie die Freunde der Parzellie⸗ 
rung und der Agrarreform Parzellierung und Reform un⸗ 
möglich gemacht haben. A 

Zum Schluß ergriff Miniſter Ludkiewicz das 
Wort: Obgleich die Lage ſehr ſchwierig ſei, ſo führte er aus, 
bauptſächlich hinſicht des Kredites, muß man doch den 
Verſuch machen und ſich auf eine Aktion auf breiterer Grund- 
lage vorbereiten. Die Emiſſion von Pfandbriefen der Bank 
Rolny iſt eines von den Mitteln, der Agrarreform die Tür 
zu öffnen. Der durch die Pfandbriefe erteilte Kredit iſt nicht 
hoffnungslos. Es gibt viele Menſchen, die Land verkaufen 
wollen, Man wird die Pfandbriefe wahrſcheinlich im Aus⸗ 
lande lombardieren können. Es gab tatſächlich eine Zeit, 
in der man in den Weſtgebieten von den Deutſchen und im 
Oſten von den Ruſſen viel Land hätte kaufen können. Heute 
ſteht es darum viel ſchlechter. Jedenfalls muß man, auch 
wenn die Verhältniſſe ſchwieriger ſind, mit der ſtaatlichen 
Aktion den Anfang machen. Der Minffter ift der Anſicht, 
daß eine zu leichte Erwerbung von Land, die vor einigen 
Kahren möglich war, die Erwerber demoraliftieren und das 
Kulturniveau herabdrücken würde. Z. B. ift die Devaſtie⸗ 
rung von Wirtſchaften durch wenig kultivierte Erwerber 
darauf zurückzuführen, daß viele Leute Land nur deshalb 


erworben haben, weil ſie es billig bekamen. Der Miniſter 


gibt zu, daß der Zuzug von ſolchen Leuten aus anderen 
Teilgebieten unerwünſcht fet, er ift aber der Anſicht, daß der 
Zuſtrom dieſer Art Leute den Ankauf von Land aus deut⸗ 
ſcher Hand erheblich erleichtert habe und deshalb vom natio⸗ 
nalen Standpunkt von Bedeutung war. Zum Schluß meinte 
der Miniſter, wenn man zur Zahlung der Vermögens⸗ 
ſteuern in gewiſſen Fällen gezwungen ſei, ein Stück Land 
zu verkaufen, müſſe man fih mit der Bank Rolny in Ver- 
bindung ſetzen und ihr das Stück Land, das man zum Ver⸗ 
kauf beſtimmt habe, abtreten. 

Der „Dziennik Poznanski“ ſchließt natürlich feinen Be- 
richt damit, daß er erklärt, das wichtigſte für die Agrar⸗ 
reform wäre, die deutſchen Beſitzungen zu liquidieren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal⸗Artikel tt nut mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle er — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

BER Bromberg, 28. Juni. 
Die Bromberger Milch. — Regelmäßige Unterſuchungen. 


Der „Dziennik Bydgoski“ hatte dieſer Tage einen Mr- 
tikel gebracht unter der Spitzmarke: „Bromberg hat keine 
gute Milch.“ Darauf ift ihm von dem ſtädtiſchen Nah⸗ 
rungsmittelunterſuchungsamt folgende Zu⸗ 
ſchrift zugegangen: „Das hieſige Nahrungsmittelunter⸗ 


ſuchungsamt nimmt dauernd Reviſionen der einzelnen 


Läden vor, in denen Milch verkauft wird, und zwar durch 
Kontrolleure unter Beihilfe von Mitgliedern der ſtaatlichen 

olizei. Dieſe Kontrolle ift nicht ſehr leicht, da es in unſerer 

tadt etwa 120 ſolcher Verkaufslokale gibt, und deswegen 
des neulichen Beſchwerdeberichtes 
Recht, wenn er empfiehlt, daß unſere Frauen die Tätig⸗ 
keit des genannten Amtes unterſtützen möchten dadurch, 
daß ſie von jedem Fall einer Milchverfälſchung dieſem Amt 
Mitteilung machen. Falls eine Übertretung feſtgeſtellt wird, 
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erfolgt die Beſchlagnahme der Milch und ihre Zuteilung an 5 


die hieſigen Wohltätigkeitsanſtalten. Außerdem wird der 
Verkäufer dem Gericht überwieſen, und die Gerichts ver⸗ 
handlungen, deren es im laufenden Jahre wegen 
Milchverfälſchung 52 gegeben hat, beweiſen, daß 
die Richter energiſch genug vorgehen, indem ſie die Ange⸗ 


klagten zu hohen Geldſtrafen und fogar zu Gefängnis- 


ſtrafen verurteilen. Nicht in jedem Falle iſt indeſſen der 
Verkäufer der Schuldige, wenn die Milch einen zu Same 
Fettgehalt auſweiſt, da dieſe Milch häufig aus Sammel- 
molkereien ſtammt, wohin manchmal hunderte von Land⸗ 
wirten die Milch liefern. Was nun den Fettgehalt der 
Milch anlangt, ſo iſt die Annahme, als ob Kuhmilch einen 
Fettgehalt von mindeſtens 6—8 Prozent haben müßte, durch⸗ 
aus falſch. Dieſer Fettgehalt findet ſich in der ganzen Welt 
nicht. Die hieſige Polizei und ebenſo das Miniſterium for⸗ 
dert als Minimum einen Fettgehalt von 2,85 Prozent. Die 
Milch bei uns enthält nach den entnommenen Proben unge⸗ 
fähr 3 Prozent Fett.“ 


$ Urlaub des Staroſten von Bromberg. In der Zeit 
vom 30 Juni bis zum 27. Juli wird der Bromberger 
Staroſt, Herr Nieſiolowski, wegen Erholungs⸗ 
urlaubes abweſend ſein. Seine Vertretung übernehmen in 
dieſer Zeit in Angelegenheiten des Staroſtwo der Ober» 
kreisſekretär Herr Parzysz und in Sachen des Kreis⸗ 
tages das Mitglied des letzteren Graf Taddeusz Morſtyn 
in Strzelewo. 

Einkommenſtenerabzüge für Juli. Der Finanz⸗ 
miniſter gibt bekannt, daß der Einkommenſteuerabzug von 
Dienſtbezügen, Emerituren und Vertragsarbeiten auf den 
Gebieten der Pommerelliſchen, Poſener und Schleſiſchen 
Wojewodſchaften für den Monat Juli nach derſelben Be⸗ 
rechnungsweiſe vollzogen wird, wie dies in der Verfügung 
für den Monat Mai bekanntgegeben worden iſt. 

§ Für den Apothekennachtdienſt find in der kommenden 
Woche während der Zeit vom Montag, 30. Junt, früh 149 
Uhr, bis zum Montag, 7. Juli, früh %9 Uhr, die Zentral⸗ 
apotheke, Danziger Straße 19 (Gdanska), die Löwenapotheke, 
Chauſſeeſtraße 106 (Grunwaldzka) und die Sternapotheke 
am Kornmarkt (Zbozowy Rynek) geöffnet. 

§ Zum Miſſionsjnbilaum, das am Sonntag, 29. Junt, 
in allen evangeliſchen Kirchen, auch des hieſigen Kirchen⸗ 
gebietes, durch beſondere Gemeindefeiern begangen wird, 
erſchien ſoeben ein Feſtbüchlein, herausgegeben vom 
Vorſtand des Evangeliſchen Miſſionsverbandes. Einge⸗ 
leitet durch ein Gedicht des Generalſuperintendenten D. 
Blau, das der Berliner Miſſionsgeſellſchaft zu ihrem 
100jährigen Beſtehen gewidmet iſt, enthält die Feſtſchrift 
eine Reihe von Aufſätzen aus der Feder hieſiger bekannter 
Miſſionsmänner: Pfarrer Büchner in Poſen, Super⸗ 
intendenturverweſer Dieſtelkamp in Inowroclaw, 
Pfarrer Weinhold in Schreibersdorf, Pfarrer Micha⸗ 
lowski in Wtelno, Pfarrer Gieſel in Dobrzyca, der 
früher ſelbſt als Mifjionar auf dem Miſſionsfelde tätig war 
und Oberpfarrer Student in Rawitſch, in deſſen bewähr⸗ 
ten Händen die Herausgabe und der Vertrieb des Feſthüch⸗ 
leins liegt. Die ganze Feſtſchrift nimmt auf die Verhält⸗ 
niſſe und das Miſſionsleben der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen Bezug, auch in den Erinnerungen an 
Miſſionare, die aus dem hieſigen Kirchengebiet Hervor- 
gegangen find. — Der Preis dieſer gediegenen Mitſſions⸗ 


ſchrift, die von Oberpfarrer Student in Rawitſch und durch 


alle Pfarrämter bezogen werden kann, beträgt nur 300 
poln. Mark, um jede 
doch ſind der Wohltätigkeit keine Schranken geſetzt, da der 
Erlös der Miſſionsarbeit zugute kommt. leichzeitig iſt 
das Feſtbüchlein auch in polniſcher Sprache 
erſchienen, um den polniſch ſprechenden Evangeliſchen 
unſeres Kirchengebietes einen Dienſt zu leiſten. | 
Geflügelzüchterverein hielt am 21. d. M. eine 
Mitgliederverſammlung bei Wichert ab, die hauptſächlich der 
Kaninchenzucht gewidmet war. Herr Halbe 


eine Angorahäſin mit fünf ſehr lege Jungtieren mit- 


gebracht, und beſprach beim Vorzeigen der Tiere, die auch 
verkäuflich ſind, die beſonderen Schwierigkeiten der Angora⸗ 
zucht und die Eigentümlichkeiten der Raſſe. Herr Rettig 


zeigte hierauf eine ſchöne Havanahäſin und einen Rammler 
von Grauſilber und wies auf die beſonderen Schönheiten 
Herr Will zeigte 


dieſer wundervollen Pelzkaninchen hin. 
reizende junge Havang⸗Kaninchen. Hierauf gaben Herr 
Machalinski und Frau Sanitätsrut Dietz einen aus- 
führlichen Bericht über die Danziger Ausſtellung, an der 
fi 


ch auch mehrere hieſige Züchter und Züchterinnen mit 


großem Erfolge beteiligt haben. In Sachen der Wieder⸗ 
erlangung der verliehenen Käfige ſollen energiſche e 
unternommen werden. Der hochſommerlichen Temperatur 
wegen ſollen die beiden nächſten Monatsſitzungen ausfallen, 
ſo daß erſt Anfang September die nächſte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtattfinden wird. t 

* $ * 


* Kolmar (Chodziez), 26. Juni. Mit großem Ges 
töfe ſtürzte heute früh gegen 9 Uhr das Geſims der 
einen Hälfte des Hauſes ul. Zygmuntowska 15 auf den 
Bürgerſteig herunter. Glücklicherweiſe ging in dieſem 
Augenblick niemand an dem Hauſe vorüber. 2 

dr, Lindenbrück (Dziewierzewo), Kreis Bnin, 26. Juni. 
Dem Poſtagenten Schmiedemeiſter Leichert tft am 
15. d. M. fein Amt abgenommen und die Poſtagentur 
in das Gaſthaus verlegt worden. Als Grund für dieſe 
Amtsenthebung iſt mitgeteilt worden, daß L. der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht genügend mächtig ſei. Herr 
Leichert hat 22 Jahre die Poſtagentur verwaltet, davon ünf 
Jahre in polniſcher Sprache ſein yeri 0 vollſten Zufrieden⸗ 
heit feiner vorgeſetzten Behörde verſehen, da er die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. Treu und gewiſſen⸗ 
haft hat er bei kärglſcher Bezahlung gearbeitet und wird 
plötzlich nun, wo die Vergütung etwas beſſer geworden iſt, 
abgeſetzt. Warum? Fünf Jahre waren feine Sprachkennt⸗ 
nife ausreichend. Jetzt nicht mehr! Eine eingereichte Peti⸗ 


tion, ihm die Poſtagentur zu belaſſen, fand keine Berück⸗ 


ſichtigung. Die Chauviniſten werden ſich alſo freuen. 
Wieder ein Erfolg der Entdeutſchungspolitik. Ob es aber 
nicht doch unter unſeren polniſchen Nachbarn auch manchen 
edlen geben wird, der uns Deutſchen nachfühlt, wie bitter 
weh ſo etwas tut? In der vielgeſchmähten früheren Zeit 
wäre es auch gewiß nicht vorgekommen, daß ein pflichttreuer 
Beamter, der beinahe fein B5jähriges Amtsjubiläum hätte 
feiern können, ohne das geringſte Wort des Dankes oder 
auch nur der Anerkennung für ſeine geleiſteten Dienſte 
ſeines Amtes enthoben wird. Möge es Herrn Leichert ein 
Fa fe er 2 5 bittere Erfahrung als deutſchſtämmi⸗ 
er Pole tragen muß. ; AH t i 
1 inne, 26. Juni. Eine „zeitgemäße“ Erfin⸗ 
dung hat ein hieſiger penſionierter Bahnhofsvorſteher ge⸗ 
macht, indem er einen Regulator mit 24 Stunden 
konſtruierte, der auch die Stunden von 13 bis 24 ſchlägt. 
Leider ift der Mann pekuniär nicht in der Lage, feine Er⸗ 
findung durch Aufnahme eines Patents nutzbar zu machen. 
Die Erfindung iſt inſofern von gewiſſer Bedeutung, als in 
in ee die 24⸗Stundenzeit im Bahnverkehr ein⸗ 
geführt iſt. fit ' i \ 

* Poſen, 26. Junt. Ein gewandter Shwindler 
tft ein gewiſſer Jakob Oxengorg aus Kongreß alen, der erft 
vor kurzem aus Kuba nach Polen zurückgekehrt iſt und 


unterwegs die Bekanntſchaft eines Michael Szymeto aus 


der aus Mexiko ebenfalls in ſein 


Klein⸗Polen machte, 
In Berlin verſchwand Oxengora 


Vaterland zurückkehrte. 


mit dem Gepäck ſeines Landsmanns ſpurlos. Jetzt wurde er 


in Poſen feſtgenommen. In Bresk am Bug hatte er 
inzwiſchen ein blühendes Geſchäft für falide Päſſf 
aufgemacht. Ny . ! i 


edermann den Ankauf zu ermöglichen; 


~ 


Günstige Gelegenheit! 


| N ur 8 bi U Ili ig 2 Tag ei l a Nm: Vo m 2 8. J un i bis 5. J U li P 


Jeder, der billig und gut kaufen will, benutze diese Gelegenheit und besuche unser Geschäft. 


Damenmäntel. . . . Z} 13.75 ZI. 24.00 || Voile, Schweiz. Fabr. (115 breit) . ZI. 3.25 Z}, 4.50 
Anzugstoffe. . . . . . 3.50 Zl. 5.50 | Satin, Franz. Fabr. . . ZI. 2.50 ZI 4.00 
Wollstoffe 2. 2.50 Z} 6.25 | Handtuchleinen . . . . ZŁ 1.00 ZŁ 1.60 
Leinen 2. 100 Zl. 1.50 Schlafdecken . 7.00 21. 10. 00 
eee Bettbezüge, Frotte, Trikotseide, Saisonstoffe, sowie sämtliche übrigen Stoffe. 


Auch haben wir schon einen großen Posten verschiedener. Winterstoffe . ebenfalls zu günstigsten Preisen. 18885 


N BLA WAT“, ul. Gdanska 7. 
eee, ee Cine glänzende Grifteng! Geld. und 


der deutſch. und poln. Sprache in Wort und 

Schrift mächtig, vertraut mit ſämtlichen Büro⸗ 
arbeiten wie Lohnabrechnung, Krantentaile bietet ſich einem jeden, auch Damen, durch Übernahme unterer B er rank 
und Gutsvorſtehergeſchäfte, ſucht per ſofort 1 Vertretung . welche in großen und kleinen S B 


l 
f 
| 


Krupp-Fahr 


en — Off. auch 3. Gältebedienung | 


oder ſpäter paſſende Stelle auf einem Gute auch Dörfern errichtet werden. 
Grasmäher — 1 „ — Monatlicher Verdienſt 200— 250 Zloty. u eee die Bacher 
Krupp - Fahr tele biet Je ung erbeten dieſer Zeitung enheten. cii i Beabere Faden nicht 8 a lu. Schaf net ene 
Getreidemäher 1155 räulein, 15 30, gebild. Mädch. uſtern erhalten Sie geaen een von 5 Zloty rei Eeka Anzug bell, des. Fra ck ie, 
Krupp-Fahr Steüung ae R: aree in 95 N el F. Sto erin 9. Zoppot b. Janzip, Merenſt. j, Il. "An unten EAE 
Garbenbinder als Birtihaiterin oD. 1p.. in bel Sy D Selbſtändiger] Suche von ſofort ein] Haus · u. Gef@äftsardit Kaufe jedes Quantum 17629 
Stellung als Haust.od 0 älteres tüchtiges Bydgoszcz. Wodn 
Kru pp- Fahr oder Stütze Geſelſſchafterin b.vollit, Konditor an ab nad Seutos R oßh aare 
Heuwender mit am liebiten bei allein- Le Münden {om ul Eutin Soli 


B. Schulz, Eutin i. Holft. zahle die höchſten Preiſe. \ 


Schwad 8362 an die kann ſich melden. —Auguſtſtr. 82. 18253 
enrechen Oeiättötleie d. 30. | ndmerTstodter Grand Cafe Son ere. wars, ipfaßfoblen W. Pakentreger, Yürftenfabrit, 
Krupp- Fahr gut. Handſchrift, beider Mesnica (Strasburg) 5 ls, per auft Emil Bel’, 9018| Telefon 1049. Bydgoszcz, Kościelna 4. 
Gabelheuwend Suche vom 15. Juli „anbesiptachen mächt. e E UND". Mad. 60. Legnowo (Langenau). 
1 aiibi STERN Stellung als bewandert, ſucht zur u Gelbitändiner Mädchen Wolfshund 20udebfen mit Wannen 
it u verkauf. Janeczeck, 
Abarbeitung solörkmu gun für alles Diole, Beriinerite 110. Berlineritr. 110. 


stigen Preisen und Bedin- 
gungen ab Lager lieferbar, 


Generalvertretung: 


Witt & Svendsen 


G. m. b. H. 17893 


das im Wäſchewaſchen . Eine ſcharfe, wachfame 1 Nen 1 Telelwage ſpeziell f. Eiſen⸗ 


Bm |u 
[ben : 
auenmanchen seres e e Gürtnergehilfe 
a oen a im Ta Gute, evtl, bei Deljerer tann ſich meld. Zeugn. 
an die Sa d. 3. Nenn d kreten ER u. Öehaltsaniprüche an gut bewandert ift, gute lenhandlungen, 


Ko 
i Zeugniſſe beſitzt und diverſe Treibriemen, diverſe Fräfermelier 
5 Saush, beichäit. werd. wine I in guten Häufern ge: Wolfshündin kaufen preiswert 18314 


2 A. 9000 x 
Sa. en Midden ubt | Bomorae [arbeitet Bat, ab ke, nn ee Bracia Leitreiter, Inowrocam. 
Rochlehrftelle mittagsſtunden 18307 


Tügtigen e Oratokat, 3 
ESS lan Kot] Ofig r nd en OUDIDENÜDEN" enge Senn 


z banier Schr 1 1 
Danzig. Lene ` Wolters fe Der derbe . "ao Ganten, é gns iter feufen nut Sgann, au 
— Zweigniederlas 118 owinsk, pw. Swiecie.] Zu erfragen Ge mit Ne ede ſtellt praktiſch tätig war, 32 p en . abe des Wabritats, 
en TIe AL Ac ale telle Dtsch. Rundihau. ſofort 18342 ein erden Gut f zer Sühnerrafien zu Preßtanalbreite und Und Hanrablälle | 


Max Blod, unter B. 18352 an 146 W Eh abzu- au ub. Preis erb. 18298 kauft höchſtzahlend 


18331 e 
e T Moire, v. Grudziadz. Geſchäftsſt. d. Sta. erb. Gertrud Diez, < P. 5 A gg Brblane 
* ene Stellen Be Sucef.mein Kolonial- bri., alte A ulica Odansta 123. | Sevölno (Pomorze). Jabrwiglſtöttorfaſtr. 5. 
N A N barengeſch. von ſofort frau geſucht. 97 Tel. 189. . et ehr, 


j EEE FRI eee ni A „ Kaufe 
derer, Berge soet o Gelleidenäher apen- 


in der Woche 2 ll Bililg und aut lll wenig gebraucht, 
Stunden verl. 5 ſämtliche gut durchrepariert, | [ idh h 
2 neue Meſſer u 
5 dem perlen 1 10 1 


al stellengefuche | | LLehllüng e 2 
i zolniſche Sprache Be. „Foto Studio“, 
a en e | Begiclsüeftetet | == Se a el 


Plac Wolności 1, 
trod fi Auch werden alte Bodon, Coasta 118. zum Einihmelgem. 
el 


Brod St Polſterſachen zur Re⸗ 
n E u, polt Irec., für den Verkauf von Bedarisartifeln N n 8 ES, nal Verkäufe erg nemme efon 295. 9007 Parfümerie 
een Schulbildung ] an Private gegen feites Gehalt 200 » Hurtownia pioerska |1- 
s vertraut mit Zt. monatlich und Brooffion geſucht. 2 Shior Schloſſer⸗ ydgo gi Koscie · | Habe einige kleinere u. 


a Puppen⸗Alini . 
allen arbeiten 192 0 200.— Zloty Raution erforderlich. ich 2. el. 862. 17e grös u ansta 17758 
dge 3 85 U fü Bevorzugt werden redegewandte, poln. Lehrlinge K. ee K Eis idr ünte e 


it, Sp. Komand. ſprechende Bewerber, die ein Fahrrad an A. Przy 


gero cz, Hermana beſitzen und bereits ähnlichen Poſten daunska 15. bolsti, Obahsta 18. sasa Wohnungen 


S 

Fran ego Nr. 9. ni inne hatten. ichtfachleute werden 

— Telet, 153. E Off. u 8 Aulddelſien mit genauer A Stubben 3-4: immer- 
Kleln⸗Möbel Wohnung 


werd. ſofort ein pen 
SA ul. Gans 11 


‚Sietrduein $ 


d. poln. u. dtſch. Gpr. 
beherrich,, v. ſofort gef. 


Bei 9 — 5 1 Tätigkeit 
unter P. 1 an die Geſchäftsſtelle 
13 Zeitung. 


e f iöhtowsii,Gdansta 19 eſpalten, groß. Poſte 

Delikateſſengeſchäft. Wollen Sie aller Art, wie: EN Waggon Raten 3 Küche ufw. 95 

Gür 2000 Morgen ge; Fort zu Fofort Dune Inidtine en W A ſucht Pede abr 
ür rge orit z © {f 162˙0 | 
8 Jahre, ſucht so nur . pg . Binderin ver aufen? . ergangen. 
y 1510 24 od. auch kan Wend. Sie ſ. vertrauens · Bürit er nica, poczta Pruszcz, erben 
BE aloe pema Verheirateten Ciel 9 V i Paneelbretter 61 55 Kr. Wiecborka. 9 f 
iele reiche dentsche\ Oft, erb, unt. „1885 Dr ter u, 0 erläuferin Dom Diadniesn, Boln,.| NATOS, . | Sup. leere Zimm. 

erren wünsch. Heira: ò. Ge äfts Al aer eutihen u, poln. N in beſſe auſe. O 
Damen, a, ohne Verme. | < io er Sprache mächtig, 19758 Grunde Bern 7 Or owsti, 47 m eiſ. lun WATA 3 
Y ae dtsch. Aus] a u 3 u b oln Gprade in Mort u Garit madi ae 8 18100] Frankeſt. a Tel. 888.5 Gdansta 102. Nos er. 1Jau hm. fen an pen rE. o 
Sprache in Wort u rift mächtig, ae ne a FA mpe zu ver 8944 22 RAR 

Stolpischestr, 48. 17456 K ei ohem Gehalt geſucht. Angebote unter J u kn 5 191 N) eihener Ausziehtiih |“ Lange, Barcin, mmer 

gebienter e S. 18130 an die GADA d. 8. 3 e 5, Tauſch nach ere nen dee _ Lange, Barcin, Möbl. Zi 

verheiratet 


Frangel. an bill. 
Evan ädchen Deutſchland! . Elegant, aber gemütl. 


gE i 29 Jahre REI a een 
mn ae Mat Bre Se Zeitungs trägerinnen ädchen wo Dingen In — f möbl.ztvei zimmer 
20-4000 Both 


an bie Seinäftsft. 5. 3. für einige Shinben en den Nada hal Weibewirtidait; egen |1 tür., preisw, zu vert. Wohn- u. Schlafsim.) 
ER — 


mittagen können ſich melden. olen Chob rego 26, I I. 9011 ſefort oder ſpäter von 


n u Herrn gef. Angebote 
au m sjuh ! Senat Geſchäftsſtelle „Nullche Audiau“. Damen ⸗Seal⸗Pelz unter 2. 18328 an bie 


+ ri. 
E enben kebinaune, I . energ. N Geber. ie öbl. Fern 
; Tenben Bebing 15 95 J äter. 28. 85 PORS süngere Kraft Bec t Schneidemihl foroen gerren: Geh: Bel 1. Nieten dich 3. verm. 
Bananen. Gf d. . C. 0021 a. d.Ofdit. d.. firm im e ee ee e 0 dit u. Breile Wilensta 12, p.i. soo 
Be hat eg, d. poln. Sprache Hoffman ' 
r i owe, en Ben . í. mächtig, au auf ein Gut Wohn⸗ und ie So worc.4. kauft 18339 Pachtungen 
Zweig, Ù Hale 56 A a 9 3 e kann ſofort eintreten Geſchättshaus r gandw. Gin- u i 
erden Stellung als p ar wi 9 65 eugnadlar.,| Offerten erbittet Gold Brillanten. NA 


Verlaufs Verein mr” zn Pacht 


ensl., Ge a r. 
Bewerb. ‚Siehm lin. Grand Café en e tauft B. Orawunder 500—2000 


b 
od. Reifebegleiterin 2 W. den 88 bei Cub Bei e "en Taks Brodnica (Strasburg). ſiſt Mit darin befindi | . Bahnbofſtr. 20. 


Hi r Ju n e Geſchäft in Haus- u. 
ger Ke df r nh nptheter 01 pler ui aber Aüdenneräten user Ein Dreſchſatz 
A Wieles P e If n tüchtige ältere kauen. 1819 


wegen Elektrifizierung mit groß. Garten a 
I r TE 


Bydgoszez⸗ 
Bielawki 
Telefon Nr. 100. 


ö . zigerſtraße. Offert. 
Uhrmacher⸗ er Wirtin oeae A al Lunch dl 
a e e Fahrrad- „eſchüft Lokomobile . Wicht: 777 7 7 
nelilie ff end HoE od. Birtih.- Fräulein mit Werkſtatt, 25 Jahre Magdeburg, 5 ichtige und sichere nfor- 


beſt., gutgehend, erſtes barer Rohrenteſſel 1892, . 
Nowa Aptera, 855 gg 10415 am Platze, ohne are ne wird augenblicklich neu mationen in allen Mietsangelegenheiten 
urre 


nz, Umſtändehalb. überholt 7 Atm., mit nach dem neuen Mieterschutzgesetz erteilt 

ſuch Í 5-10000 I. ver l 7. geſucht. 13313 mecht ‚ui, gan 275 got. ge de dem anne - r Riemen. und übernimmt Vertretungen 05 dem Urzad 

aren reiſe ſofor mmer, $ 

son Mht 3 guen und Ia Sicherheit. Albert Heimann Knecht au bei Wroclawti, zu verk. Dieronumus Wing, pow. Swiecie dmg „ e j 
eb, under T. 18315 an die Gſchſt. tg. Rawiez, Nynek 20, Pradki 83% y — pow. Chelmno. 18225 Dahlke, Labiszyn, s79 (Pomorze). 18800 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln una Umwickeln von Dynamomaschınen 
und ee unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


sowie Instellations- Material 
=== ab Lager tieferber. === 18243 


Ausführung 
elektr. Licht- und &. eh 


Wilh. B uchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Zerevhon 405. gegründet gor. — Terephon 405. 


Telephon 350 Rich ar 2 Albr G ch 7 Gegründet 1858 


früher F. Albrecht 


Wagen- und hHolzbearbeitungs - Fabrik 


Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 


Bydgoszcz Bromberg 


empfiehlt 


Kutsch- und Geschäftswagen 


Reparaturen werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 


[Bruno Korth, Wu 


Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 


= Mahischeiben 
Ñ Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria 
= Drillischarspitzen — 
Sack, Siedersleben, Zimmermann, 


4 Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen. 


Sämtl. Reservetelle DEn Paha Felix Hübner, Liegnitz 
Ager. 17646 
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— Reellität 


Höfliche Bedienung 


OTE 


a a. 


® Für die 


1 welche diesmal vom 
| rl vom 1. bis 10. Juli d. d. 


dauern wird, ist es mir gelungen, gegen Kasse in verschied. Fabriken 
große Posten äußerst billig einzukaufen, die ich ebenso billig 
meinen verehrten Kunden abgeben werde, 18279 


Als Beweis erwähne ich einen Artikel u. a., wie 2. B. 


halbseidenen Batist — 120 em breit 
für 3,600000 Mkp. 


T. F D Manufaktur- 

e F e F: waren . 
Bydgoszcz, Gdańska 38. Tel. 619. 

Haltestelle der Straßenbahn. f Haltestelle der Straßenbahn 


Erasmähen! 


Originál 


amerikanische 
Deering und 
Me Gormick 


sind bereits eingetroffen und kann 
Lieferung bei baldmöglichster 
Bestellung prompt erfolgen. 


Pferde-Rechen 


Original 12632 


„Torpedo-banzautomat“ 


J. Szymczak, 


Bydgoszcz,Dworcowa84. 
Telefon 1122. Telegr.-Adr.: Plug, 


A | Wie e e 1 pe st! "Motor-Räder or-Räder 
? — 1 „ 8 A s eee BER, 1 t R 1 
Ernte- Maschinen: 10h (42 (14% {105} Ai inte. ‚nem: 
Zloty F $ Złoty . Ziory } Zloty, „ Złoty $ "BOGE", 15 P.S, Ben d. 18S. 
, —— “ RE, 1 a — N x ideale Maschinen f. Sport u. Reise. 


Bracia KUBIAK, Bydgoszcz, 
ulica król. Jadwigi 4 :—: Telefon Nr. 785 


Achtung! Achtung! | 


Rohöl- 
Motoren 


Voll- und Halbdiesel 
von N P, in 


Grasmäher :: Handablagen dazu 
Getreidemäher : Heurechen 
Schleifsteine u. sämtl, Ersatzteile 


in größter Auswahl 


Ben bei günstigsten Preisen üna 
Zahlungsbedingungen 


Gebrüder Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b- vn 
TT 


** Hüttenkols * 
und Steinfohlen: 


sind unsere Herren- und Damenschuhe zu obigen Preisen 


I! ohne Konkurrenz!!! 
MERCEDES, ulica Mostowa 2. 


neuer Produktion, Markè „Wiek“ 8 


welcher in seiner Qualität die 
deutschen u, englischen Normen 
weit übertrifft, liefert jedes 
Quantum zue rmässigten Preisen 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 17562 
Telefon 29-76 und 38-74. 
Telegramm Adresse: „Mabu“. 


| Bydnoszez, Dworcowa 4. 


Telefon 788, 


u 3 e 2 A 
Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszez. 


Sauber und rein“: 


bei seh ti Lleferungs 
P aus beiten De U Gruben 5 i —.— 15 8 e mim, ea. 14 Tage, konkurrenzlos billig offeriert 5 
i Oftrau-Slarwinee.Giehereitots BI] e een en Fan motorów 
E Schliaat & Dabrowsti 2| „Materjat Budowlany“, f „Nur mit Persit allein i maszyn 5 
E R 1 Pozna — * 2 2 * dawn. A. Reeke, F: 2 0. odp. i 
2 * Te Tel. 1923. ul. Marcintaweklego 5 Nr. 8a. rel. 1923. - ER. Wird die Wäsche 
— E 
E E 


in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 
Garnituren, wie 


echte Reiher : Bänder 
Fantasies = Blumen 


Yeffenil, Verler. 


In einer Streitſ 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 
bietenden auf fremde 
Rechnung am Diens⸗ 
tag, den 1. Juli d. 3, 
11 Uhr vorm., in mei⸗ 


Heute nachmittag 5%, Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden, mein lieber Mann, unſer guter 1 
Schwieger⸗ und Großvater 


5 nem Büro Dworcowa 95 
Smif itin Hoffmann Martha Kuhbrke [| en 
Niedzwiedzia (Bärenstraße) 4. 16513 W. Junk. 


| zaprzysiężony senzal- 

handlowy przy Izbie 
Przemysłowo - Handlo- 
wei w Bydeoszezy. 


Hebamme: 


Seyitongstg 


im Alter von 77 Jahren. 
Dies zeigen tie fbetrübt an 


Frau Berta Hofmann nebit Kindern. 


Elsendorf, den 27. Juni 1924. 


8 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Teleton 6551/4, 3562 


Die Beerd det Dienst d 1. Jul 2 . 5 
eee Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, Privat- Ninit 
D inik u 13. : t 6. für Wöchnerinnen 
Telefon 6551/4, 3 3562 Bankauftr äge. ge 74 Diuga 5. Tel. 1673, 
Effekten, Devisen, Accereditive. — f TETE 
Verloren zum 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


une | poimilhen 
H vr 

bo i Ea Einlagen nach b e 4 Unterrichtslurſus ; 

erbet. in der Geſchäfts⸗ 

2 zE 8 . neu kan 4. 


Brieſtaſche mit Inhalt 
und Duittungstarte für 
Hoffmann. Gea. Be-/ 
lohnung abzugeb. 18364 
Pomorska 32 b, II. 


Heute früh 1 Uhr verſchied nach! 
kurzer, ſchwerer Krankheit unjer É 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 9004 


Gaſtwirt 


7877 


FCC f FF TEE IF TE EZ 


pl Konkurrenzlos! Konkurrenzlos! |:| Fun BRI STOL“ m Be | 
:| | Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Telefon 308. 
|Billiger Verkauf ||| 


Pr erroreren 
Sonnabend, den 28. Juni 1924: 

von Sonnabend, 28. Juni bis Sonnabend, 8. Juli einschl. 

Solange der Vorrat, 91 5 verkaufen wir mA dee ee billig ! 


eamas |l|Prossps a 


unter Leitung des allgemein beliebten 


die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 

Male Kapuscisko, d. 27. 6. 24. 5 

Die Beerbigung, findet am Mon: Wei 


tag, den ts., nachmittags e 
4 Ühr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. BR 


Binder zestrickte . 0,60, 0,40, 0,20 Oberhemden user Tso 6,40 


J Binder seia.u.xunstsa.2,0,140 0,80 ` Oberhemden Ge iian, B0 8,40 
; 1 J Taschentücher Ent. f.40. 0.30 0,40 Oberhemden bear“ naftbar 12,80 

9 Loter ja Państwową I Sorten name wae. 1000,40 Oberhemden w. m. pauc. 7,50 
Socken einfarbig . . . 1,00 0,60 Frackh.mit M. 8.40 


; berhemden ang v.d Dek 
IV. KI. Socken Fior, helle Farben . 1,80 45 . d a Fa 750 
J Hoseniräger Summi,1,60,1,49 1.20 Obernemden m. Kragen 8,40 t, 


Ermeuerungsschlußden 2 Juli! I:] Mako-Unterhosen . . 440 3,80 Weiche Kragen. . 080 0,40 


Die Kollektur f.] Mako-Hemden . . . 480 4,40 Herren-Hüte u. Farben 5.80 3,80 
18360 Dworcowa 17. :| Mako-Hemden Einsatz 640 5,40 Herren-Hüte steir, ss—s4 . 3,80 


1:1 66 
„ Jwangs Berfeigernn. „The Gentleman 


werde ich me geg. Barzahlung in der 


. Dworcowa 70/71 : Herren-Artikel-Spezial-Geschäft 1 
t 
Kun been wn verfeinern Mostowa 3. Bydgoszcz Mostowa 3. 


Kapellmeisters Herrn M. Orlowski. 


Jod Un abends: Danein g! f 


Eintritt frei! 1 Ende? Æ 


M LLL 3, 
Sonntag, den 29. d. M. (Peter Pauh 


Garten- Konzert] 


Anfang 4 Uhr, Abends 7 Uhr: Anfang 4 Uhr, 


anz 


Abfahrt der Züge von Bydgoszez: 4, 13% 15% 17% 21%, 
Abfahrt der Züge von Ostromecko: 7° 14 18% 19 22°, E 
: JA ‚Stosekmann: E 


7 | Heute] N hof 
Heute, Eh os. 6: Eillaufsguelle 


lügel, 2 große Spiegel, 2 . 
| 5 Ider, 1 Büfett, 1 Kredenz, 
1 Plüſchgarnitur, Sofas, Ahr, 
1 Tiſch, 24 Stühle, 1 e a ER SER 

® 1 Torfmolbine, ob., Geldſch P. S P Puchführungs⸗ E ; K. 
k oo utomo e ran l ; 
e Unterricht 12 Akte Kino Kristal 12 Akte 


Sclofierhandweriszeug, Am⸗ Maicinenichreiben, |f % 
Daie Yreäsmajchinen,ilofomob,, Stenoara In 9 Das außergewöhnliche programm! 


Mala see Dig Modnie aud Evanlill 


icd, andere Sa Steuerserlläruigen 3 
1 Ma u. 4 T chen. dene eue 


kom. sadowy.|o, Dorreau, Bode; 6 Mi t Antenzahlungen! 
— 1259. 180 oder i ili 1 $ 
< 7 Bſt.Rohleinwd. 0,7531. 


Leinen von 0,25 „ 
Tuche von 3,60 „ 
Trikotſtofſe v. 5,50 „ 


Gihene Stühle EEE Die Abenteuer d. schön. Eveline 


me Derler mern, 17 Millionen b. Städ.|simmer in Mabag. M mit der bildschönen Zirkusakrobatin LSE Parry. 


Guten-Romeri 


liefert prompt bobo allermod. Ausführung. [Bluſenſtoffe v. 0,55 „ 
Daraan 8 e anelag. zg. abr en 3 FF 
anela, a Tabrit SE Anſchließend: 5 


Das Rätsel der Gerly Sering 


nach dem Roman „Bobby auf der Fährte“ 
in 6 Akten von Hugo Bettianer. 


Hauptdarsteller: 


Tibor und 
12 Akte] Gretel Lubinski 


Bydgo Matejti 2, Ecke Dworcowa, 
Sn dar Telefon 1055/793. 


Abet 


Wäsche) Franz., nal Deutſch 
Badeanstalt Peterson 


gibt ständig aus 18357 A| Gram., Ronvri, Han⸗ 
F k k f kei meskiei Í. Nac a. den e rz. 
N abry a on e ES ie} j en 1 i = Sonntag, den 29. Juli, von 2 Uhr ab 


„INDUSTRIA“ $ = Sa ed Milita l -Konzeri 
Bydgoszcz, ul. Kujawska Nr. 105/106. F ine 1674 J 


Jactowstieao 33. 1 Stalieniiche Nacht! 


Im Saal nach Liliput. 


B. Makowski 


Okole, Cheiminska 1. 


(Sentite Münte. 


Budgoszcs T. z. 


12 Akte f| 


Morgen, Sonntag, d. 29. Juni: 


Gr. Dilitit- Konert 


Anfang 3¼ Uhr nachm. 


Abends Anfang 8 Uhr: 
Abr? Famillen⸗ Kränzihen. | 
Es ladet ergebenft ein Der Wirt. die Fledermaus. 
; ei Operette von Johann 
Strauß. 18321 
Sonntag, den 29. Juni: 


Paradies - Garten Ae Fledermaus. 
Alt Bromberg. n Dienstag, den 1. Juli: 
Täglich die Fledermaus. 


le 
| Wee 


Spielzeit“ 
Sonnabend, d. 28. Juni 


—— 
TANI Malerleim in anerk. 
vorzügl. Quälität wie 


er Sichel⸗Leim Sonntag, nachmittags 4 Uhr 


trüb. 


na | || Beime atier tt fie die e Künstler-Konzert sus ver pietei 
e GG err inden Donnerstag, d. 3. Juli 
25 tnis: o Ve De 
17 k 3 VN ER, 05 Aer. tangipinnia, n Paaa pa Enſemble⸗Gaſtſpiel 
a ; fter Mitglieder d 
z tei . Datin, Stadttheaters: 


G. m. b. H. $ 3 Das neue Schauſpie 
„Wir haben laufend Interesse für alle i 5 Sp achtel: Sitte i Ay Subernann: 
landwirtschaftiichen Erzeugnisse. Color, Leim. u. . 


:Auto-Ausflug 
: h p 115 Denkmalsweihe 
: mit Erna Friedrichs, 
Wir llefern zu den billigsten Preisen ; Rittfabr. Dangig. 3 nal 12028,: 2 ales eine, Carl, 


oberschlesische u. englische Kohle | der analen cc en. N Sonntag, den 29. Juri 1924, $ ben Kairo 


ze Abfahrt dieſer nach Ciechocinek und un $ nm Weiße uſw. 
A Abfahrt 7.30, 11, 14 Uhr. 
Danzig, Poggenpfuhl 42. „ — — 


e bisherigen Dienſte ſpreche ich dem Herrn 8 Vorperkf. ab Montag. 

Malſagen Naga Denic ſamt ſeinem ganzen 2 Gaftipielpreile wie bis 

| ktriſi werd Preis für 1 Person hin u. zurück 7,— Zt. 4 her. Die Inhaber 
. Telegr -Adresse: Slawa. t Telephon 7822 — 8408. gen et ihri Vorherige Anmeldungen nimmt entgegen 2 feſter Plätze haben bis 


Orcheſter den her⸗lichſten Dant aus und 
Montag 1 Uhr das 
9. Menzel, 


wünſche ihm ferneres Wohlergehen. 902 
i Blumen: Schleuſe. F. Tomaszewski, ul. Gdańska 158. 2 „ auf ihre 
Warminskiego 2. 7841 Re Der Wirt. R t0t0t0t4000lS 


PROTOS 


Telefon 207. 


Hefren - Noclen-&eſchdſi 


Clegante Maßanfertigung. 
17094 Koenig . Lager der 
neuesten Muster ah in- una 
auslänauchen Stoffen -;- 


Solide Freije == 
ut, Gaanska 53 (Danzıgerstraße), 


7 Schrankschiebetürbeschläge, 


PAUL TARREY, Torun, 
Telefon 138. 


\ Graftemindufte Helele & 60. 
4  Wabrzezno (Brieſen) 
$ stelnjügerei. Marmor-, Granit- und Glas-GMleiferei, 
Ganditrahlgebläfe 

15 liefert nach wie vor in bekannt Aemiegener Ausführung 


zu äußerſt billigen Preiſen 


: Grabdenkmäler, Einfaſſungen und Umfriedigungen 
bis zur eleganteſten Ausführung 


a Btes Unternehmen dieſer Branche in den er 
i preuß chen Gebietsteilen. i j ag 


Offerten und Vertreterbeſuch koſtenlos. 


O0O0N000C1000000000000000000 


oto-Atelier „Rubens“ 


Inh.: Josef age 
Gdanska 153, 


Ausnahmepreise für Juni: 
12 Porträtkarten 3 Złoty 
12 Paßbilder 2 Złoty. 

F 

C 


[=/n/a/a/n/n/u/e/u/a/a/a/n}a} 
E o 


aamnetze : Zöpfe 
Locken-puppen-Percken 


Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten 
Haarschmuck u. Ersatzteile 


Tee-Puppen 
Reparaturen «Puppen 


Ständiges Lager in Puppen 
und Puppen-Ersatzteilen 


Puppen- Klinik 


Haarfabrikation Bydgoszcz 


Dworcowa 15a. 16 N 


l, — — a a 1 — —— — 
O00000000i00000000000000000 


I Gie | 
konſtrultionen 


wie 


B diebesſichere Bergitterungen, Sn 
und Grabgitter nach eigenen und ger B 
gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne 8 

Fenſter, 


8 Autogene Schweißerei 
0 jeglicher Metalle. | 
g Willy Templin, Schloſſermeiſter, E 8 


Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 


oO 

0 Bau- und Maſchinenſchloſſerei, 

O Budgoszez, Sw. Trójcy 19. 

8 — Telefon 1386. — 17647 
p! 


jeln/aYa/a'e/ala/e/a'ala/a/aafaj«/s elelelelelelelsT 


onoano 


die Stoßtypen-Schreiböma/chine 


Generaltertreter: W, Okfitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
Sycgoszcz, Stary Rynek 14, 


Lenden Sk, 


55 u. 9 
Gewichte lose und im Etui. 
Wirtschaftswagen 

Reichsgetreideprober. 


Schloß sicherungen, e, 
Einbruchsichere Schlösser 


Franz Müblstein 


| Teerireie Eindeckung 


Bau- und Möbelbeschläge 
Fußboden- u. Emaillelacke 
Sämtl, techn. Gummlartikel f. d. Zuckerindustrie 
Radiolit (älaKlingerit) 

Isolierband. 2 


Otto Pfefferkorn 


Dworeowda 94 
Werkstätten: 


Türdrück. u u. Oliven, Pendeltürbänd.. ‚Sicherh. -Schlöss. 
MÖöbelbeschläge 


Schrankschlösser in allen Größen u. Arten, Stangenscharniere, 
analisations- 
asserleitungsartikel, Eisenkurzwaren jeder Art empfiehlt 


17828 Stary Rynek 21. 


Ga. 200 Zimmer 


von den einfachsten bis zu den eleganfesten Einrihfungen 


Fahrstuhl durch alle Elagen 


17890 $ 


© 
Erſatzteile 


® 
Alfa⸗ u. and. Separatoren 
Alfa⸗Teller 


Mahlſcheiben 


zu 
Rapid⸗, Gruſe⸗Veraklit⸗, 
Krupp⸗ u. and. Syſtemen 


® 
Mähmaſchinen⸗ 
Erſatzteile 


Schleifſteine f. Mähmaſch, loſe 


® 
Schlagleiſten 


kal CHN. OLE 
Drillſcharſpitzen zu all. Syſtem. 1 TECHN TTE 


LAGER TECHN. 
BEDARFSARTIKEL 


August Florek 


empfichli als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
hunstmöhelleden 
önrungfedern (Gleiwitzer) 


und sämt!. Polstermaterial, 


@ 
Getriebe zu Dreſchmaſchin. 
und Göpeln 


von Jaehne uſw. 


Biberſchwänze 


kaufen Sie am günſtigſten bei 


Bracia Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trój 14b. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


10 1091, Teiler und ca. 


lief. p. Bahn u. Kahn 


e 
Dampfziegelwerke 
Fordon⸗Weichſel. 
17629 Telefon 5. 


Telefòn 207 


Wolf-Lokomobilen $ 
Ziegelei-Maschinen Ñ 
Torf- und Brikettpressen 


Wächter-Kontrolluhren 
Zirkulat.-Fabriköfen 
Transport-Hachelöfen 
Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte-Kacheln & 


17645 


Spezial- Haus 
für ſamtliche Tiſchlerei⸗ und 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. 


Fabriklager in Stühlen. 


' S. Szulc, Bydgoszez, er 
Tel. 84 Dworcowa 22/23. Tel. 840. 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 
PIANO- FABRIK 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


$ 
j 


richtet ein und erbittet Angebote, 16956 
Schweizerhof Sp. z ogr. odp., 


Molkerei und Büderei- Seofbeirten 
Telefon. 254. Bydgoszcez Telefon 254. 


Milch, Buttermilch, 

Molkerei -Produkte, 

Brot und Backwaren 
liefern in Bydgoszcz ins Haus. 


Unhlenhinifarni 


| Hohlschleiferel | 


a 5 für Scheren u. Messer aller At 
E insbesondere Rasiermesser 


g Präzisions - erg mit. garantiert g 
guter Schneide 


a Kunsthohischleiferei für ärztliche 7 
a und tierärztliche Instrumente 


=) Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt f 
i Mechanikermeister 

8 Kurt Teske jetzt Posener Platz Nr. 4. E 
5 De~ Telefon 1296. 1 17521 Ei 
..... ˙ 


E 
Prima oberſchlel. Sfinfoßten 


liefert 9 waggon⸗ und fuhrenweiſe 
Original⸗Grubenpreiſen. 18310 


Ebenſo: Sberſchl. enen k 
Jozef It, Bydgoszcz, Romand, 


5%. "Hermann, Fr Frankego 9. Telef. 


4 
H 


S EN Aai 
„ VV 


die gue Lare 
erdäl die Schuße ` 
viele Jahre. 


* 


Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fab r 
12630) G. m. b. H., Danzig, am Troyle 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Juni. 


Der Haushaltsplan der Stadt Bromberg war Gegen⸗ 
ſtand eingehender Beratungen in zwei Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten am Donnerstag und Freitag dieſer Woche. 
Schon am Mittwoch war eine Sitzung anberaumt, die aber 
von vornherein beſchlußunfähig war. Wir kommen auf die 
Bergtungen noch zurück. 

Vom 1. Juli ab nur noch Ztotyverkehr bei der Poft. 
Vom 1. Juli 1924 ab werden bei den Poſtämtern keine 
Polenmarknoten mehr in Zahlung genommen. Sämtliche 
Beträge ſind dann in Zloty zu zahlen. Zum Austauſch der 
noch im Verkehr befindlichen Marknoten ſind die Finanz⸗ 
kaſſen, Bank Polski und P. K. O. beſtimmt. 

S Eingroſchenſtücke. In dieſen Tagen find aus England 
die erſten Transporte von Eingroſchenſtücken, die bekanntlich 
aus Bronze beſtehen, abgegangen. Der erſte Transport 
in Höhe von 10 Millionen wird noch vor Ende dieſes 
Monats in Warſchau eintreffen und unverzüglich in Ver⸗ 
kehr gebracht werden. 

Der heutige Wochenmarkt wies außerordentlich leb⸗ 
haften Verkehr auf. In den frühen Vormittagsſtunden 
herrſchte ſehr ſtarkes Gedränge. Gefordert wurden (in Mil⸗ 
lionen) für Butter 2—2.5, Eier 2,5—2,8, Enten 4—5, Gänſe 
lunge] 10, Puten 0,7, Tauben (Stück) 0,5—1 5, Hühner 4 
bis 5, Tilſiter Käſe 1.5—3.6. Weißkäſe 0,4—0,5, Apfel 1—3, 


ä 


Backobſt 0,8—0,7, junge Mohrrüben 0,7—0,8, Zwiebeln 0,6, 


junge Zwiebeln 0,2, Radieschen 0,2, Rettich 0.4, Kopfſalat 0,1 
Rhabarber 0,2—0,3, Spinat 0,4. Spargel 3—4, Schnittlau 

0,1, Blumenkohl 2, Kohlrabi 1, Gurken 2,5. Stachelbeeren 0,8, 
Kirſchen 05—1.2, Walderdbeeren 1,5, Gartenerdͤbeeren 2, 
Schoten 0,9, Tomaten 2,5 Blaubeeren 1,5, Pfefferlinge 1, 
Steinnilge 5. In der Markthalle wurden gezahlt für 
Schmeinefleiſch 1—1,5, Kalbfleiſch 1—12. Hammelfleiſch 1 bis 


13, Dauerwurſt 2,8, Kochwurſt 1,6, Plötze 1, Bräſſe (Bleie). 


2—3 Schleie 2—3, Hechte 2—3. a 

$ Leichtſiun legte ein 15fähriger Lehrling an den 
Tag. der geſtern von der Firma Impregngeja, Wilhelm- 
ſtraße 17 (Jagiellonska), mit 1000 Zloty (Gulden) zur Bank 
Polski geſchickt wurde, um ſie dort einzuzahlen. Beim 
Zählen ergab ſich, daß 500 Millionen Mark fehlten. Nach⸗ 
dem der Junge zwei Männer dringlich des Diebſtahls 
verdächtigt hatte, ſtellte ſich heraus, daß er die vermißten 
1 Mark im Büro ſeiner Firma hatte liegen 

aſſen. 

8 Selbſtmord beging geſtern der Wachtmeiſter von der 
Kapelle des 16. Ulanenregiments Alexander Tomkoskurow. 
Er warf ſich in der Nähe von Bromberg vor den Schnell: 
zug Danzig —Warſchau und fand ſofort den Tod. Der 
Körper war von den Rädern des Zuges entſetzlich verſtüm⸗ 
melt morden. s 

$ Feſtgenommen wurden ein Mann wegen Diebſtahls 
und ein Obdachloſer. en 
Vereine, Beranitaltunsen c. 


Dentfde Bühne Bydgoszez, T. z. Die Aufführungen der „Fleder⸗ 
maus“ heute, Sonntag und Dienstag ſind unwiderruflich die 
letzten dieſer Spielzeſt. Daß gerade ein künſtleriſch fo farben- 
frohes und vielgeſtaltiges Werk wie „Die Fledermaus“ 
der Spielzeit den Ausklang gibt, fügt ſich überaus erwünſcht und 
zweckmäßig. Denn einerſeits beſitzt dieſer volltönende Schluß⸗ 
akkord den heiteren Grundton, den das Publikum in der warmen 
Jahreszeit liebt, andererſeits aber ergänzt er mit den hohen 
künſleriſchen Qualitäten dieſes Operchens harmoniſch die uma 
faſſende Linie, die unſere Bühne ihrem Spielplan zu geben nach 
Kräften ſich bemüht. — Am Donnerstag werden dann noch ein⸗ 
mal die Gäſte vom Danziger Stadttheater das Wort 
ergreifen zu einer Darbietung ernſteren Charakters. Bromberg 

noch keines der neueſten Werke Hermann Sudermanns zu 
ſehen bekommen. Und doch bedeutet eine neue Sudermann⸗ 

Premiere heute wie früher ein Erekanis, das ſich keine Bühne 
gern entgehen läßt. Das Danziger Stadttheater hat das neue 
Schauſpiel „Die Denkmals meihe” im Revertolre, ein 
glänzend gemachtes Theaterſtück im beſten Sinne des Wortes. 
Sudermann — auch heute noch der. befte Könner unter den deits 
ſchen Dramatikern — zeigt ſich in ihm wieder ganz en der Höhe 
reifiter dramatiſcher Technik. Näheres befanen die Plakate. — 
Die Inhaber feter Plätze haben bis Montag 1 Uhr das Vors 
kaufsrecht auf dieſelben. (18365 

Stadttheater. Zwefmaliges Gaſtſpiel erfiffaffiner 1 
Schauſpſelkräfte, Am Montag den 30. Juni, abends 8½ Uhr: 
„Der Vater“, Drama in 8 Akten von Mit Strindberg. — 


Dienstag, den 1. Null, abends 8¼ Uhr: „Der Gedanke“, 
gewaltige 
beiden 


ruſſiſche Tragödie in 5 Akten von Andreſew. An 
benden tritt in den Hauptrollen der beſte Tragöde der 


Wir otterleren 
zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 


unsere 


anerkannt erstklassigen 


Dachpanpen in allen Stärken 


sowie 


1a dest. Steinkohlenteer 
la Kiehemasse 
ta Papp-Nägel 


Partland-Gement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohroewebe 


mi‘ verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 


k Fordon, Nakto, od, Lager Bydgoszez Dentist Tel. 554. T. 8 o. v. 
3 Mostowa (Brückenstr.) 10, I. w Poznaniu, ul. Sew. Mielinfistiego 23 
Koste na nschläge Sprechstunden: ; Telegrammadr.: Polstablaha Poznan, 


ur Dachdecker-Arbeiten werden 
e von uns erteilt. 


Dachpeppen-Fabriken 


IMPREGNACJA“ 
N. z o. p. 

Zentrale Bydgoszcz 

lelloiska 17 — Plac Teatralny 

Telefon Nr. 1214. 17461 


T 
erung und in 
i men maite Dertten mt 
2 Juli jtatt. J. Czerwiústi, Aukt 
Kontor: Sientiewicza (Mittelstr.) ia. 


Paul Bowski 


von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung, 17658 


„Jer Hetman” 


Organ für die Einkäufer 
mit den neuen NRubriten ab 1. April d. g.: 


polniſchen Bühne, der berühmte Schauſpieler Karol Adwentowicz, 
auf. — Am Freitag, den 4. Juli, abends 8¼ Uhr, einmaliges 
Gaſtſptel des weltbekannten, dervorragenden 1. Baſſiſten der 
Großen Oper „Metropolitan Houſe“ in Neuyorf (Amerika) Adam 
Didur, Stimmphänomen, 3 Oktaven Umfang. — Eritllafjiges 
Programm. — Die Nachfrage nach Einlaßkarten iſt ſehr groß. — 
Kahenöffnung 10—1 und von 6—8½ Uhr. Telephon 1138. (18363 
Ortsgruppe Bydgoszez deutſcher Katholiken. Verſammlung Mons 
tag, den 30. Juni 1924, 8 Uhr, im Zivilkaſino. Um rege Bes 
teiligung wird gebeten. Der Vorſtand. (18353 


* Polen (Poznan), 27. Juni. Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen verübt hat geſtern, während ſeine Frau an einer 
Prozeſſion teilnahm, der 46jährige Kaufmann Wladys law 
Trzeinski in ſeiner Wohnung St. Martinftraße 5. Er war 
längere Zeit krank und in ärztlicher Behandlung und hatte 
wiederholt geäußert, daß er ſich das Leben nehmen werde. 
— Der heutige Freitag⸗ Wochenmarkt war ſehr be⸗ 
lebt, beſonders war viel Obſt angefahren; Kirſchen konnte 
man für 300 000 Mark, beſſere Arten für 800000 Mark 
kaufen. Landbutter koſtete das Pfund 1800 000—2 000 000, 
die Mandel Eier 2 Millionen, das Bund Oberrüben 500 000 
Mark, Salat der Kopf 150 000 Mark, Mohrrüben das Bund 
250000 Mark, Malta⸗Kartoffeln das Pfund 1 Million, große 
Gartenerdbeeren 2,5 Millionen. Auf dem Fleiſchmarkt 
ſinken die Preiſe; Speck konnte man heute bereits für eine 
Million kaufen. 3 


Handels⸗Rundſchan. 


Seld markt. 


2 Warſchaner Börſe vom 26. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,93, 24,05--23,81: Holland 195,21, 106,18 194,24; London 
22,17 —22,42, 22,53—22, 1: Neuvork 5,18 ½, 5,21—5,18; Faris 27,46, 
27,59— 27,88; Prag 15,82, 15.99— 15,25; Schweiz 92,00, 99,55—91,68; 
Wien 7,80, 7,38—7,27; Italien 22,43, 22,54— 22,32. — Deviſen 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,652 Geld. 139,348 Brief, 100 Ztoty 111,22 Geld, 111,38 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,530 Geld, 138,220 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7705 Geld, 5,7895 Brief, Holland 100 
Gulden 216,58 Geld, 217,87 Brief, Zürich 100 Franken 102,35 Geld, 
102,85 Brief, Paris 100 Franken 30,42 Geld, 30,58 Brief, Warſchau 
100 Sloty 110,47 Geld, 111,08 Brief. 


2 Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 27. Juni 26. Juni 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


„ 100 Frl. 157.70 158.50 


Amſterdam 


Buenos-Aires . 1 Pef. 1.345 1.355 1,345 1,355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,35 19.45 19.35 19.45 
Chriſtiania . . 100 Kr. 56,66 56.94 56,58 56.54 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69,63 69,97 69,62 69,93 
Stockholm. . . 100 Kr.] 111.12 111.88 111.12 111.68 
Helſingfors 100 finn M. 10,46 10,52 10,46 10.52 
Italien . . . 100 Lira 18.15 18.25 18.15 18.25 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.155 18.245 18.135 18.225 
Neunork . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 22.24 27,36 22,315 22.435 
Schweiz.. . 100 Fre. 74.16 74.54 74.16 74.54 
Spanien . . 100 Bef, 56.26 56.54 56.25 56,54 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.62 11,68 11.62 11.68 
Japan.. 1 Hen] 1,765 1.775 1,755 1.765 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien... . 100000 Kr. 5.92 5,94 5.92 5,94 
D 100 Kr. 12.395 12,455 12,395 12,455 
Jugoflavien 100 Dinar 4.69 4.71 765 4.785 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.09 5.11 5.09 5.11 
Cofia, , 100 Leva 2.89 3.01 3.015 3.035 
Danzig. . . 100 Gulden 72.62 | 72.88 72.54 72.90 


Züricher Börje vom 27. Juni. (Amtlich.) Warſchau 1090, Nens 
yor 5,63 ½, London 24,41, Paris 29,85, Wien 79/1, Prag 16,63, 
Italien 24,85, Belgien 26,70, Holland 212,25, Berlin 1,34½. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Dollar, große 
Scheine 5, 185,10 BI, kleine 8,11 Rl, 1 Pfund Sterling 22.85 S. 
100 franz. Franken 27,09 Zt., 100 Schweizer Franken 91,10 Rl. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 27. Juni. Für nom, 1000 Mtp. 
in Zloty, Bankaktien: Kmileck, Potoeki i Ska. 1.—8. Em. 
2.00. Bank Przemysłowców 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 2,30. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (erti. Kupon) 2,00—2,50. x- 
Induſtrieaktlen: Arcong 1.—5. Em. 1,85. Browar Kroto⸗ 
Szynskt 1.—5. Em. 150. C. Hartwig 1.—6. Em, (ohne Bezugs⸗ 
recht) 0,60. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1. Luban, Fabryka 


zee eee: 


Sonderangebot! $ 


Empfehle einen größeren Posten | 


echt eichene mn 


ochlaf-Zimmer 


hergestellt aus trockenstem Holze 
in hervorragend guter Verarbeitung 
mit1,40m oder 1.30 m brt.Schränken, 
gleicherweise von meiner w. Stadt- 
und Landkundschaft bevorzugt. 
Die Preise sind äußerst mäßig 

kalkuliert. = 


Otto Domnick, "enian Rynek 7 
EE EALL LLELLE a 


Polska Hurtownia Bla 


17414 


empfiehlt dirett ab Lager und in jeder 
Menge zu Konkurrenzpreiſen: ess ⸗ 


Zinlkblech, verzinktes Blech, 
engl. Velzblech schwarzblech. 


auf fertige Sachen, Sweater, 
Strümpfe und Socken. 


anſertigung angenommen. 
Reparaturen a 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt, 


Qi 


lachy 


Intauſc von öchaſwole 


Gleichfalls werden Beſtellungen auf Neus 
an Strümpfen und Socken 


Pracownia ponczoch i Swetröw > Ni 
Wiśniewski, Wodna 6. Erdal Zakłady Przemysiowe, Kraköw- Zawierce, ies 


przetw. ziemn. 1.4. Em. 50. Dr. Roman May 1.—. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 18.50. Plötno 1.—3. Em. 0,45. Papiernia, N 2 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,30. Pozn. Spölka Drzewna 1.—8. A 
(exkl. Kupon) 0,80. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 1. „Unja“ (früher Vengti) 1. u. 3. Em, 5. Wofeiechowo 
Tow. Ake. 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,45. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirle vom 
27. Juni. Die Großhandelspreiſe verſtehen lid für 19 Kilegr. 
— 2onpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung in Zloty.) 

Weizen —,—, Roggen 9.50 — 10,50, Weizenmehl 33.00 — 25,00 
(85 inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16,00 17,75 (70% inkl. 
Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 19,00 (65%, inti, Säcke), Gerſte 
10,50, Braugeriie 12.40 — 13,40, Hafer 12,50 — 13,50, Roggenkleie 
7,40. — Verſtärkte Umſätze. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidenotierung vom 27. Juni. (Nichtamtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei Danzig. Weizen  11,00—11,80, 
Roggen 7,40—7,50, Gerſte 7,50—8,00, Hafer 7,50—8,00, kleine Erbſen 
7,50— 9,50, Viktoriaerbſen 12,00—18,00, 

Berliner Produltenbericht vom 27. Inni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 136—141, 
mitteldeutſcher 140—144, Tendenz feſter, Roggen märk. 120—129, 
feit, Sommergerſte 138—146, Futtergerſte 127—185, beſtändig, Hafer 
märkiſcher 121—131, feſter, Weizenmehl 20½—23½, feſter, Roggen⸗ 
mehl 18—20¼, feſter, Roggenmehl 18—20¾, feſter, Weizenkleie 8, 
ruhig, Roggenkleie 8, ruhig, Raps 220, ruhig, Leinſaat 260—280, 
ruhig, Viktorigerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 13—15, Futter⸗ 
erbſen 12—13, Peluſchken 10—11, Ackerbohnen 13—14, Wicken 11 bis 
12, blaue Lupinen 9—10, gelbe 13—14, Raps kuchen 8,60—8,70, Lein⸗ 
kuchen 17—18, Trockenſchnitzel 6—6,20, Kartoffelflocken 15. 

Amtliche Rauhſutternotierungen ab märk. Station für den 
Berliner Markt. Weizen⸗ und Roggenſtroh 0,45—0,60, Haferſtroh 
0,35—0,50, Roggen⸗ und Weizenlangſtroh und gebündeltes Roggen⸗ 
langſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 1,75—1,95, Heu handels⸗ 
üblich 1,15—1,85. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 27. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,00 
bis 1,02, Originalhüttenweichblef 0,55—0,57, Huttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,54 — 0,55, Remalted Plattenzink 0,47—0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,05—4,15, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 3,95—4,00, Neinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,66—0,68, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


88,25—88,75. 
Viehmarkt, 


Sremberger Slachthausberickt vem 28. Juni, Ges 
ſchlachtet wurden am 25, Juni: 54 Stück Rindvieh, eee 
114 Schweine, 32 Ghate, — Ziege, — Pferd; am 26, Juni: 59 Stück 
Rindvieb, 25 Kälber, 79 Schweine, 6 Schaſe, — Ziegen. — Pferd: 


am 27. Juni: 77 Stück Rindvieh, 45 Kälber, 103 Schweine, 16 
Schafe, — Ziege, — Pferd. 
Anal wurden den 27. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindſleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1000 000-1150 000 M. I. Kl. 850 000870 0000 MN. 
BEE 600000—750000 M. 1 830 000—840 000 M. 
IL y —.— M. WS 50 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 900 000 - 1000 O00 M. J. Kl. 900000 M. 
„ 800 000 M. 6 mj M. 
| —.— N. III —.— M. 


Voſener Viehmarkt vom 27. Juni. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: 1. Sorte 76—77 Zloty, 2. Sorte 63—66 Zloty, 3. Sorte 
42—48 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 57—58 Zloty, 2. Sorte 48—49 
loty, 3. Sorte 38—40 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 71 Vor 
orte 66—67 Zloty, 3. Sorte 58—60 Zt. — Schafe: 1. Sorte 
— Zloty, 2. Sorte 40 Zloty. 

i Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 32 Bullen, 40 Kühe, 105 
Kälber, 366 Schweine, 423 Ferkel (6—8 Wochen alte 8—10 Zloty 
das Paar, 9 Wochen alte 11—13 Zloty das Paar), 30 Schafe, 34 
Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Juni in Krakau 1,14 
(0,86), Zawichoſt 1,88: (1,99), Warſchau 2,23 (2,28, Plock 1,53 (1,72), 
Thorn 2,13 (2,26), Fordon 2,19 (1,22), Culm 2,19 (2,13), Graubenz 
2,24 (1,10), Kurzebrak 2,70 (2,46), Montau 2,22 (1,84), Pickel 2,24 
(1,81), Dirſchau 2,28 (1,80), Einlage 2,20 (2,26), Schiewenhorſt 2,46 
248) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 

aſſerſtand vom Tage vorher an. , 
Á nn. u l. rr: 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den neiamten redaktionellen Inbalt: Johannes Krüje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 
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Ekdal gibt die Kraft, 
Schon glänzen die Schuhe 
. zauberhaft. 
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Dreger'ſches Privatlyzeum ; 
und Oberlyzeum mit Seminar: f 
anſtalt und Vorſchule, 


Das $ neue ah hr beginnt am 1. Sep: 


| Grosserüniso 


Eher Klaſſen werden möglicht ſchon bis] 
a 1924 an den Unterzeichneten erbeten. 


n-Ausverkauft 


Vom 131. bis 10. Juli d. J. 


rzulegen find: Geburtsurkunde, Tauf⸗ 
meſſcheln und letztes Schulzeugnis, 
ferner ein Ausweis über die Staatsange⸗ 
hörigteit und Nationalität des Vaters. 

Die Vorſchulklaſſen ſind mit Beginn des 


veranstalten wir unseren alljährigen Saison - Ausverkauf. 


Nachstehend geben wir als Beispiel einige 


Artikel an, welche wir zu BEE” spottbilligen Preisen W zum Verkauf bringen, und zwar: 


neuen Schuljahres mit Born tag tene 8 
in das Gebäude Peterſona 1 verlegt. 

Mit der Anſtalt verbunden iſt ein eigenes 
Alumnat, für das der Unterzeichnete ebenfalls 
Anmeldungen entgegennimmt. ’ 

Die Aufnahmeprüfungen finden 
1. September 1924, ab 9 Uhr früh. tatt. 


Dr, Titze, Direktor. 


Weiße Wäschestoffe 


Weiß Wäschetuch, 70 cm breit .... 
Weiß Wäschetuch, besser 
Weiß Wäschetuch, 80 cm breit. 
Weiß Wäschetuch, 
Weiß Waschetuch, 


Handtuchstoffe 


Liquidation. 


Drukarnia dla 9 60 0 i Przemysłu Meter 1,20 z}. 


it in Auriibehian Kcal 
Gläubiger, die rechtliche Anſprüche an die 
Firma haben, wollen dieſe ſpäteſtens 


bis zum 31. Juli 1924 


bei dem unterzeichneten Liquidationskomitee 


Schürzenstoffe, gestreift, in guten Qualitäten 
. Meter 1,40 zł. 120 cm br. Meter 1,80 z2}. 


. Meter 110 zł. 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 22/23. 
Die gewählten Liquidatoren 


Bett-Bezunstoffe, karierte u, glatte Inletts | 


Bett-Bezugstoffe, kariert. .......... Mtr. 1,20 z}. 
Bett-Bezugstoffe, kariert, besser Mtr. 1,28 21. 
Bett-Bezugstoffe, kariert, best. Qual.. Mtr. 1,50 z} 
Bett-Inlett, 80 cm brett ... Mtr. 2,60 bis 2,00 21 
Bett-Inlett, 140 cm breit . Mtr. 6,65 bis 4,20 21. 


Meter 1,00 21. 
Meter 0,80 zı. 


Auf alle anderen Waren, die dieses Inserat nicht umfaßt: Kleiderstoffe, Voile, Perkals, Musseline, 
Damen- u. Herren-Wäsche, Galanteriewaren usw. gewähren wir während der Ausverkaufszeit 


gez. Fr. Wealitowski. 


ininieiwinialalijaluijalain/nininjalalela/nininieinin] 


Zuſchneide⸗Alademie! 


Einmaliger vierwöchentl. 3 


Rabatt! 


Diese Anzeige wird nicht wiederholt und bitten wir, dieselbe auszuschneiden und aufzubewahren. 
Der Verkauf findet von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags statt, am 
Mittwoch und Sonnabend ist ununterbrochen geöffnet. ; 


kurſus für Damen: u. Kin 
robe (Knabenanzüge) ſowie Damen, 
8 5 3011 u. Kinderwäſche fängt an am D 
i in Budgoszez im Neitaurant 8 
5 — Marcinkowskiego 1. 
Kursteilnehmerinnen werden gleich 
ſämtl. Damengarderobe u. Wäſche tlbi D 
ournalen abzeichnen, zu⸗ 
ſchneiden u. nähen, wofür wir garan⸗ 
tieren. Nähprattif iſt zum Zuſchneide⸗ 
erlernen nicht nötig 18338 
Außerdem Ihnelden wir Faſſons auf O 


Die came Pfarrſtelle 
zu Brodna p. eee 


; e © nun) in der Grenzzone tg 


1000 Geelen. 8 erhalten Auskunft durch È 


Gemeindekirchenrat. 
Altmann, Pfarrer. 


Danang 


Wunſch ſämtl. dee jowie O 


Näheres und g EEAO ab den 2 
30. Juni zwiſchen 9—1 u. 2—5. } 
Akademja kroju 8 i praktyczna 
wyższa szkola mód damskic! 
Helena Solfowa. 
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PS nimancinen T: 


von der Handhacke bis zum Dumpfdreschsatz 
sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Betche 2 E. Aht.-bes. 


Händler 
kaufen zu billig ſten Preiſen 2 A. Hensel, 
und günftigften Zahlungsbedingungen. 2 


Portland⸗Zement, 
Stück⸗ und Düngekalk, 
Putz- und Stuckgips, 

Alnbaltergips 


Pa. Dachpappe, 
Steinkohlenteer, 


Danzig. 


Rechtshilfe 


ur) m We 


N afts-, N, . — 
Vertrags-, Gesell. 
— Miets-, Steuer. 


Karbolineum 


EIER Re N 


It, Banaszak, 


SQ 


2 


ulica Cieszkowskiego 


o 
Rohrgewebe, 
Gipsplatten 


2 
Schamotteſteine, 
Schamottemörtel, 
Schlämmkreide 
® 


Langjährige Praxis, 


Kirhenzeitel, 


-~ * Bedeutet anſchließende 


a 29. Juni 1924. 


n den. 
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TECHNISCHES Makler FÜR INDUSTRIEBEDARF 


3| Otto Wiese 


$ BYDGOSZCZ . 
x — Den — — | 


een 7 
5% 


3 


10 Sadh S; . Abe: Ziegelſteine 


Ev. · juth. Kirde Poles 


2 


i&Stobieckil 


isn | Stary Rynek 3. 


ET Sportwagen: 
$ Kinderstühle. 


T Dworcowa 97. 


Bauholz nach Lifte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtan Ga Lichtmaſten, 

Kiſtenbretter, 


i enrundholz, 


Kiefern: und Eibenſcheitholzg, IF 


Rollen, Brennholz, Schwarte 


Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. 
Porazyn bei Opalenica. 


Vollmilch im Preiſe von 2DDOODME. “und admadoon 
Butter. u. Magermilch 80000 Ml. ae Al 


tation Bydgoszcz. 
Seitn AETA Abnehmer onek ſich on leder 


2 x $ i 
: p Damen 6,00% 
Gebr. Schlie er unter B. 9001 an die Geſchſt. d. Itg. melden. a 


Billige Eleltro⸗Motore 


r Gleich⸗ und Drehſtrom 
de Spannung n, . 


Adolf Kuniſch, Graudenz. 


Bauſtoff⸗Großhandlung, 
Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 
Telefon 306 und 361. 


e e ener Bilder und Postkarten 
ilefert billigst und schnellstens In künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria !nh.:A.Rüdiger 
nur Gdauska 19 


Angelhaken e 


] 
in allen S nur an ee amen- Hüte „ 6,08 
liefert zu Engrospreiſen feriens und 


Kilian & Co., See, Wache 


‚Gitinle Sybgasgen e Kurzwaren emp 
80s Dorozyl 


r täten, 


Knab e 1200 


